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THEODOR EGGERS

DER RELIGIONSUNTERRICHT UND SCHÜLE4R
Eıne Problemskizze

Sag n1ıCcC OIt;, du hast rec Lehrer!
Laß den Schüler erkennen!
Strenge die zu ehr
Sie verträgt eS$s NLıCAHNt;
Höre beim Reden!

e Vorbemerkung
Das ema der Jahrestagung des eutschen atecheten-Vereins
1M re 979 autete: "Christwerden zwischen erliefertem
Glauben und eutiger Er£äahnrung, . War nu eın

1igionspädagogisches, sondern ein prinzipielles theologisches
Problem angezeigt, erscheint M1r Au theologischen und

pädagogischen Gründen geboten, O den eflexionen um ine
korrelative nzeption des Religionsunterrichts das OoOrrela
iıtuation un Erfahrung der Schüler eu' nu theore-

der Praxıs aufzusuchen und ernstzunehmen,
erücksichtigen, sondern al konstitutive ‘Größe

Dıe vorliegende Problemskizze versucht, dieser ns ZzU

folgen und der Theoriediskussion Impulse au der Praxıs
ermitteln, dieser ielsetzung
W1rd zunachst die augenblickliche ituation des Religionsunter-
riıchts skizziert 1)I
W1ırd SOdann das Problem efunden au der Praxıs exempla-
SC dokumentier un! UÜre ıUnsichten der Wissenschaften
ergäanzend bestimmt 23
wird sch  eßlich auf diesem Hintergrun: SC die didakti-
che TUuKTur des Religionsunterrichts rn einigen YUN!  nien
Oonturier 37

} Zwischenbilanz

Die nachfolgenden Anmerkungen beanspruchen n  e umfassend
un dQifferenzier das iel  ige un omplexe Erscheinungs-

B, Brecht, Höre  A beim Reden, ragment, 1n: Ders,, esammelte
OT1C LiL; Tankfur a.M, 1976,
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bıld der gegenwärtigen Lage 1 den MC zu nehmen, Sıe blei-
ben uf drei charakteristische Phänomene egrenzt, die den

religionspädagogischen eitindex schlaglichtartig eleuchten
können, Diesbezüglich erscheint wenig mehr al eın halbes
Jahrzehnt, nachdem die Gemeinsame Synode der mer A der
Bundesrepu  k Deutschland Ende 1974 ihren SC "Der
igionsunterricht N der Schulé"2 verabschiede hat, die S1-
tuation des Religionsunterrichts zutreffendsten uUrc die
ategori des "Zwischen" efiniert:
Einerseits 1s offenkundi1ig d  1il1ese  ‘ x  üchterne estandsauf-
nahme " 3 mı der Zielsetzung ”"einer gemeinsamen illensbildung"
eligionspädagogisch eine relative Konsensbildung L1ın au  in
zentrale (nicht Nu: onzeptionelle) Frragen eingetreten,. Als
tichworte wären a Ca ennen VO einem köonfessionel-
LlLen Religionsunterric für alle al inübung 1N den Glauben;
nterscheidung VO Religionsunterric un emeindekatechese:
nvergenzargumentation &U: pädagogischen und theologischen
Begründung des Religionsunterrichts; erweiterter Religionsbe-
OriEEs Differenzierung zwischen eligion und Glaube, olge-
richtig 181 ach wenngleich Ln Jüngster Zeit m1Lı deut-
IC Yritischen tertönen V O]  z ıntrı ın ıne ase der
Konsoli  erung die Rede © Diese nschätzung Wird uch der

Gemeinsame Synode der Bistümer in der Bundesrepubli Deutsch-
land,., eschlüsse der Vollversammlung. Offizielle Gesa  usga-
be .-I,. im Auftrag des räsidiums der Gemeinsamen Synode
der mer in der Bundesrepublik eutsc  anı und der utschen
iıschofskonferenz VO T Bertsch uU.,d. 94 reiburg i.Br. 1976,
123-=-152:; olgenden zıtiert als: Synodenbeschluß E:

YynNnodenbeschlu R! I, 1246
4 Ebd, 23

Vgl. H. A  Röttger, ahmenbedingungen des atholischen Reli-
gionsunterrichts, in: u iele/R. Becker (Hg.) 7 Chancen un!:
Grenzen relig  ilÖOser Erziıehung, üsseldorf 1980, 164-166, hier 164,

G Hilger skizziert die se se.ılı 1975 al relative "Stabi-
lisierung des Religionsunterrichts und ufarbeiten VO: prax1s-bezogenen und heoretischen efiziten" rendberic. Religions-
nterric 968 19783, in: H. Schmidt (Hq.): Der Grundschul-
nterric 1968 978, Eine ıteraturübersicht. Band 4 Bei-
heft >  Q Z UM BIB-report), .  urg 1979, 121-178, hier 134,.
W Nastainczyk ezweifelt emgegenüber einen tatsäc  ic brei-
cen Konsens un Spricht VO "fragwürdiger Befriedung": Ver-
ung zugunsten des anzen,. Kritisch-konstruktive Bemerkun-
gen Z U Konzept des Religionsunterrichts den Schulen der Bun-
desrepublik eutsc  an  / _  o RpB (1979) 3-36, hier B Als
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as un dort mı eıner spürbären firleichterung zunehmend

geteilt und, angesichts der “Drehung des Karussels der Theo-

ıen  ” (Schiftena) in den Jahren seit der "empirischen Wendung
der Religionspädagogik”" argwöhnisch a Zustand VO: min-

destens einiger aul erhofft

1_\ndererseits kann ebenso eu ausgemac. werden, daß mı

Ringen "zwischen Kräften der Konsol  i1lerung au der einen un
Kräften der Restauration au der anderen eite  ” kennzeichnet
A, Exeler den gegenwärtigen Yen! der Religionspädagogik;

S11 alarmierende nzeichen TÜr ine kommende Ausein-
andersetzung, insofern der erreichte Grundkonsens "uieder mehr
und mehr iın geste (Wird) P uletzt VO  3 Ytreter
des A e  ıchen Amtes": Einige nwe1l1is autf die gegenwärtige
eligionspädagogische andschaft, 105 (1980) 124-129,
hier 125 Ahnlich Oonsta  ert G, Stachel egenwärtig den
Übertritt W eine her "bewahrend Ööoder restaurative hase":

Problem eines atechiıismus Für den schu  sche: eligions-
unterricht, ba  sr 104 (1979) 583-588, hier 583, Vgl. uch
meıne diesbezüglichen Anmer  u  en Ich sehe, wa  N du
sSsienst.,. Religionsunterricht al n!  u  ‚g in alternative Yrfah-
LUNG ı, zuerst er  ‘ Dıiıe Grundschule . (1979) 85t, in erweiterte
Fassung unter dem Nders sehen lLernen”" 1N: Ka Burk/E.
Sievers (Hg. ) ’ Religionsunterric Ffür Grundschüler, rankfurt
a.:M, 1981; ebd,. Lın dem Aufsa Der Zielfelderplan für den
katholischen Religionsunterric der Grundschule,

D  S& Vgl. G, Miller, Geschichte ist Gegenwar religionspädago-
gische Konzeptionen der letzten ahre, in: 102 (1977)
913-918, 5s Vierzi D Religionspädagogische onzeptionen 1m
wissenschaft 1C Vergleich, 1N: Ders,.,; Ideologiekriti un!'D, VIiCLZ1  +1lichen Ve
Religionsunterricht,. ZUY Theorie un Praxis eines ritischen

Lan ‚Religionsunterrichts, Zürich 1975
uren des Religionsunterrichts, DIFF-Studienbrie  Sr 5 1N-
gen 1979, Ü Weidmann, Religionsunterricht Schüler Öörien-
ıer Donauwörth 1978, Ders, (Hg.): des Religions-
unterrichts, Donauwört: 1979, 29-45,

K, Wegenast, Die mpirische wWendung in der Religionspädago-
gık, Ün (1968) 111-125,
Ö Ich stütze ich hıer auf entsprechende \ußerungen einer über-
wiegenden enrza. VO: eligionslehrern (-lehrerinnen), die mM1r
innerhal der Yg  Ne. drei re Rahmen VO. Fortbildungs-
veranstaltungen ZU Einführung des Zielfelderplans für den
atholischen Religionsunterricht Ln der rundschul egeg
sind, Val; auch: AI der raktiker  “ al Tıter für eın
eu: Konzept der Kateche  schen Blätter bei A, Zenner, Kate-
chetische Blätter nıc NuU. mı Layout, 1n 102

( Schnurr, Meer verdursten. emerkungen Z Uum(1977) 2
Problem des Pluralismus C UumM iıra studio, _  .r 105 (1980)
46-52, H. Zwergel, Aufgaben der eligionspädagogi der

VO issenschaft und Prax1s, 1N: 103 (1978) 641-
645, G, Baudler, Wahrer GOott als wahrer Mensch. Entwürfe
einer narrativen Christologie, München 1974 46-73 ,
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dem Synodenbesc  u ZwWäalı e% edeu  me Einschnitt markiert

1LSEt; der die religionspädagogischen Reformbemühunge se1it dem

Ende der sechzige Te re  exX ach rückwär abschloß,
der jedoch zugleic weiterführende Überlegunge al Option
ach OÖffenhielt und freisetzt dieser Perspekti-

18*+ die zuerst genannte Konsol  erung naher. al er

re der asis, ertiefung un Weiterführung zugleich”
spezifizieren,. Eine hinreichende Beschreibu: un rdi-

gung der vie  altigen und komplexen Bemühungen in deng

ne Jahren 8 ı1eser Stelle au verschiedenen Gründen

leisten, Es Yrscheint ber kaum raglich, da Ausgangspunkt,
und Zentrum der diversen Reflexionsprozesse mMı dem ich-

wWOrt Korrelation umgreifend ezeichne werden können.
erweist SICH; daß mı dieser einesweg uen un!: (trotz

kennbarer Fortschritte in der Diskussion) och offenen

ach der egründun! un den Möglichkeiten der Vermittlun VOoO

ffen  Ng un Yrfahrung zuinnerst eıine theologische
aufgeworfen iıst, VO:  I eren Beantwortu religionspädagogische
un - ida:  SC  O Entscheidungen wesentlich a.  anglıg ind

CN Eın ergleic miıt dem Zielfelderplan Ffür den katholischen
Religionsunterricht in der Grundschule el XrUun!  egung,

Unterrichtsplanung 1- München 1978£f£.München 1977 Teil
L$LM olgenden itiert als: Zielfelderplan Grundschule DZW.
II Mı dessen rarbe  ung 1M Frühjah 1973 begonnen wurde,
1so eineinhal VO erabschiedun des Synodenbeschlus-
ce5y 1äßt Wechselwirkun eu  L werden. Valı. besonders

“ auf den Religionsbegriff undiıie bereins  MMUNGg i1m Hın
die erhältnisbestimmu: VO: e  1g und Glaube,

Exeler, Einige nwelse (S.O. Anm, 93 125 - Exeler grenzt
hier den Begriff der Konsol  erung gegenübe dem Begriff der
Konservlierung ab.
B Aus der nzwischen sprunghaft angestiegenen der —
ika  nen dieser  rage, sel U: explizi eologi-
scher Osition; sei au einem eitende religionspädagogi-
schen nteresse, seien exemplarisc genannt: P, Eicher, en-
barung. Prinzip neuzeitliche Theologie, München 1977  27 ders.,
ffenbarung. ZUEC räzisleru einer überstrapazierten Katego-
rlıe, in: G. Bitter/G. Miller (Hg3 3 Kontur: eu  g eologie.
Werkstattberichte, München 1976, 108- 134 ; LO Schillebeeckx,
Glaubensinterpretation. einer ermeneutischen un!
ritischen Theologie, 1971 ders., ensc rfahrun
un: Glaube esus Tıstus. Eine echenschaf re  ur 1979  °
G. Fuchs, Glaubhaft 15 Au ebe, Theologische nmerkunge

FÄr die Primarstufe,Ansatz un Perspek  ve des Zielfelderplans
in: 102 (19377) 371-377 (vgl. iM Zielfelderplan Yrund-

lans.,schule 1, 13-20  $ Theologischer an des Grundschul
aubens-Vgl. ebd,. , 53-61 Didaktische Folgerungen) ders.,
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Da un! 1in welchem Maße urc die Korrelationsdiskussion rund-

satzfragen eijner religiÖös Erziehung und ozialisation ebenso

berührt Ssind un umgekehrt ese hineinspielen wıe b1-

beldidaktische und moralpädagogische berlegungen, kann hiıer

nNu angedeute werden: ntsprechende ufsc  ss  @ vermitteln
die einschlägigen Veröffentlı  unge der letzten vre (vgl,.
Stichworte w1ıe Identität, Kommunikation, ethisch ernen,
beldida  SC Viereck ua l ngeachtet anderer relevanter

aktoren, amentlich au dem Bereich der urriculumtheorie,
eg 1M Prinzip der Oorrelatıo: eı entscheidendes un!

erıum Pür die einsetzende Revision VO. ehrplänen un e

errichtswerken für den Religionsunterricht
ursächlichem usammenhang mı dem im Prinzip der Oorrelatıon

ZU Klärung anstehenden Fragenkomplex, wiewohl monokausal

daraus abzuleiten un: dem Gegenstande ach au eıiner anderen

ene angesiedelt, i1St ens ine seit ngerem Latent greif-
bare D al NeuetTrerlt Zeit sich zuspitzende Kont rovers u  ıT3 die

erfahrung Theologie Religionsunterricht. Ein Versuch
Zuordnung, in: 103 (1978) 190-216  7 hemenhef Trist-
werden zwischen erliefertem Glauben und eutiger rfahrung  ”

105 (1980) mML eiträgen VO. E, chillebeeckx, D
son, F.-=-J. ode; A ggers, Religionsunterficht un!
Erfahrung. AUT Theorie und Praxıs des Religionsunterrichts 1N
der Primarstufe, München 1978° O; Betz (Hg.) 7 Zugänge S N“

1LIG  sen Erfahrung, Düsseldorf 980 hemenhef "Re  gliöse
Erfahrung" RpB (1978) : Oonc1ı (1978) 33 G, Hilger,
Ansätze un der Orrelatıon VO ebenssituation und Glau-
bensinhalten, B  er 102 (1977) 250-257 G Baudler, Rel1iı-
giöse rziehung eute, Grundelement: einer religiö-
S Lernens Lın der eltanschaulich pluralen esellscha —
derborn 1979, 93-237,.

SO haben seit Beginn des etzten Jahres Kommissionen ihre Ar-
beit aufgenommen Z Revision des Zielfelderplans für die —
kundarstufe W1ıe ZU rarbe  ung eines Lehrplans für ad1ıe
auptschule in Nordrhein-Westfalen,. enfalls werden Z e Z
die Schuljahresbände un: A des nterrichtswerkes xOodus
evidiert.
13 Vgl. als Beispie für Stimmen Hs Koch,  eli-
gionsunterric Last Oder Chance?, in: HerKorr 31 1977)
433-436,. Koch OonNnsta  er ine Krise des Religionsunterrichts,
der seine desorientierend Wirkung au die Schüler ("religiö-

Analphabeten”", "Schwund religiöser Traditionsvermittlung  x
Fehlen eines  - "rudimentärste Wissens in Fragen VO Glauben und
eligion") ur eigene esorientierung verursache, die hin-
ter wechselnden Konzepten verborgen werde.
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t+raditione Inhalte des Religionsunterrichts, ihre Gewich-

tung und die Weise rer \iermi ttlung auszumachen "Es b-.

ine gewisse Neigung, in der Praxiıs die probl
Oorientierte Bücher au die eı drängen und uüc ıne

u1
NEUE Schulbibe un einen eue atec  MU. erse  dl

Damiıt spiege sich hier, ndıre un: doch ebenso prinzipiell,
die eflexion über das Selbstverständnis VO: Glaube und Theolo-

gie. ES ist hier der Ot; ıne begründete ürdiıgun der

Motive der Autoren DZW. erausgeber vorzunehmen, diıe ZU Rea-

sa dieser ublikatıonen geführt aben, Auch kann nicht

ıne ausführliche Analyvse un! eflexion unter theologischen,
religionspädagogischen un! (medien-)didaktischen Perspektiven
eleistet werden. Schließlich mu die ausgeblendet ble1i-

ben, inwiewel mit einem atec  SMUS, uch wenn ausdrücklich

al Ergänzun vorliegenden Schulbüchern konzipiert worden

ist, didaktisch un praktisch ein möglicher Weg gewiesen 18T;

Ohne weifel ber ist grundsätzlich eıne religionspädagog1-

Ich ermag allerdıngs die von P, Eicher teilen,
die reiigionspädagogische Oorm des vergangenen ahrzehnts
habe sich urc nhaltsleere ausgezeichnet, eın programmatiı-
scher Ruf MX acC selbst!" überzogen und wen1ı1g nNn-
er angesichts der Tatsache, daßs nachweislic ın den ersten

füntf Jahren nach der ECM)TıiısSChen en innerhalb der Religions-
curricularen Frragen entral die Inhalts  "Frag:'pädagogik nebe

nach diskutiert worden 15 (vgl. die umfangreiche e1ln-

schlägige iteratur VO e  e& twa 1969 biıs tTwa während L1n

jüngerer Zeit Überlegunge ZU Christologi verstärk Raum
Der ürgerliche us, ZUTXT Ent-greifen. Vgl. P, Eicher,

esus Orientierte Religions-scheidungsfrage für ine
Chancen und Grenzen reliı-pädagogik, i1n: Thiele/Becker (Hg.):

giöser Erziehung S.0. 57 53-96, hıer

15 A, Exeler, Trem!et der Religionsunterricht VO der Kiır-
"Der acC nach"che in: 103 (1978) 411-425, hlıer 416,

Exeler das Kriter1 Uum der Problemorient  1erung  S al gegeben,
wenn ”einer rein binnenkirchliche Sprechweise” "aine

echenschaf überSprache des aubens" ntwicke iıst,
den Glauben abzuleg! ermMag Angesic der YFragen, die die
Menschen VO. eu stellen" ebd. 515l Inzwischen liegen
VOLr A die Grundschule, hg. VO der eutschen schofs-

4jährige, hg.konferenz, Kevelaer sa 1979  3  ® Schulbibe A
1979  3 BOot-

VO der eutsche ischofskonferenz, Kevelaer a&a
Donauwörthschaft des aubens, hg. VO D aur un: We Plöger,

1978; TUNndr des aubens, hg. VO  3 Deutsche atecheten-Ver-
in, München 1980.
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che und - ida  ıscne VO chster eli aufgewor-
fen, ML doch em Nnscheın nach, unter dem Vorzeichen
einer durchaus ernstgenommenen) die unverkürzte wWe1i-

tergabe der laubenslehre der Kirche, das och VO: der Synode
favorisierte un begründete Modell des Religionsunterrichts
al eines Offenen Curriculums ZU Disposition, eh theo-

retisch und praktisch N genügender Breite re  jert und
©  Sausgeschöpft wOrden ıst Au£f diesem intergrund Mag die Wer-

tung ht übertrieben erscheinen, die onstellation Begınn
der achtziger Te se Ffür den Religionsunterricht aufregen-
der al die VO ehn Jahren raktisc komme 331e der ituatiıon

einer "Weg-Gabelung" gleich
azıt Die Tatsache, daß sich 1M Gefolge des Synodenbesc  usse
iın der religionspädagogischen Theorie und Prax1ıs weitgehend
eı Konsens in Grundsatzfragen des Religionsunterrichts ausSsge-
bildet und einer (vorläufigen) Konsoli  erung geführt hat,
kann VO' der eibenden Aufgabe dispensieren, diesen —

errıic fortgesetz theologische eflexionen fundie-
zZe und reziprok über  15 seine Ada  ische TÜRKEUTtr und hre eter-

minanten nachzudenken.

X ProObiem- Do)sumentation
Sinne dıeses e.rsten Fazits konzentrieren sich die nachfol-

genden berlegungen aurft die Schüler als Determinante des Reli-

gionsunterrichts. Sie stehen Uunter der Prämisse, daß er Schü-
ler oraussetzungsgröße VOo nterrich un zugleich N  Gr  e
(is auf die hiıin insgesamt nterrich veranstalte wird.”"  20

V1 ynodenbesc  u 1, 141
Vgl. die M We bisher umfassendste Analyse beı Ge Hiiger, -

igionsunterric al Offener ernprozeß, München 1975,
18 kann verkannt werden, daß wenige Religions-
Lehrer au ehr unterschiedlichen Gründen einem (beinahe)
sSschlossenen Curriculum endieren. Hier deutet ich eıne wicht1-
g "Aufk  rungs "-aufgabe FÜr Aus- und or  ung
19 Vgi. Exeler, Einige Nnwe 850 Anm, d 25 ders., Re-
igionsunterr ch Anwalt des Menschen?, +  - 104 (1979)
21-35, hier 24f,. Aus einer unterschiedlichen Perspe  ive und
mit unterschiedlicher Schlußfolgerung spricht uch H; Reiser
VO]  3 "Scheideweg”: Vg1; ders. , Identitätsproblemati un Reli-
gionsunterricht, in: 104 (1979) 106-125, hier 1232

W, rec  7 Einflußgrößen des Religionsunterrichts, a  or
A Lange/W. Albrecht/G. Hilger, Grundlagen des Religionsunter-
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Ohne mı dem artikulierte Vorverständnis dıe Bedeutun:
erer Determinanten schmälern wollen und hne 1n ı1esem ZU -

sammenhang über deren je spezifischen enwer un uord-

NnuUung 1m einzelnen reflektieren, sindl damit die Schüler al

und ntscheidungsmomen aller emühungen dıe adä-

ida  sch Yuktur postuliert. Sie sind $“n YTYer

tuation, m1L anderen Worten, terminus quO und terminus ad

quemnm eines  s Religionsunterrichts, iın dem SsS1e al Subjekt der

korrelativen Lernprozess gelten müssen. Der Religionslehrer
nfolgedessen in einer vergleichbaren os  ıon WL jeder

Homilet
"Wie für den der Text, für den Systematiker das Denk-
modell den OÖOL12z20N Ter emühung bilden, FÜr den Verkün-
der VO  - em der YTer. mu mıit SsSeinen edingungen, sS@e1-

ın seinem soöozio-kulturellen Kontext,ne Chancen und Grenzen,
seinen erstehens- und Artikulationsmöglichkeiten, m1ıt seinen
Hindernissen, seinen Interessen, onflikten, Troblemen und
Fragen 1M edenke: des omilete m1Lı u Sprache kommen;, WenNnn

dieser Z Un Problem der Gottesfrage heute Stellung ımmt, Ein
erkündender, der seinem Auftrag gerecht Z werden versucht,
mMu. sich mmer D& autf seine HÖörer einstellen. Denn seıne
Nachricht will nformatio ıeten, sondern KOoOMMU-
atıon stiften und Partizipation ermöglichen. Grunde
geht IN das alte scholasti  che Prinzip: uidqui recipitur,
pPer modum recipientis recipitur. ESs giıbt keine erkündigung
einer och edeutsamen Nachrich den rwa  gen und
Verstehensmöglichkeiten der Hörer vorbei. ”
Dıe en 1so ahın, wlıe eın konfessioneller2

richts, DIFF-Studienbrie Y} E  (e { 189777 TT Ya die
prinzipiell vergleichbar gehaltene, jedoch fÜüÜr Interpretati1o-
111e mi anderer zentuleru Offenere Formulieru 1im SY'
denbeschlu Religionsunterricht: "Da NuU. eın
scheidwisse ber Religion und Glaube, sondern mmer uch
dıe rmöglichung VO Religion un Glaube selbst geht, bilden
der Schüler, dessen Situation un rfahrung, eın unabdingba-
LE YT1ıter1ıum der Auswahl VO: Zzielen und en} (Synoden
esc I, 140) .
21 ZUT Subjektstellung der Schüler VT die referierenden
Aussagen Exelers im NsSC dıe Bischofssynode 1E in:

103 (1978) 19
2 K, Delahaye, Die GotesIra al Problem der Verkündigung s
Aspekte der praktischen Theolo ı1e, e  ‚ J Ratzinger (Ha.);
Die ach GOtt, re  urg 19:23, 162=179, hıer TG Z

23 Ohne das Prinzip der Konfessionalitä des eligionsunter-
richts stellen en, dürfte das Phänomen der
Teilnahm konfessionsloser Kinder ergänzende Überlegungen nOot-

wendig machen, die unmi  elbar m1i den vorliegenden ex10-
ne zusammenhängen. Vgl, A, Exeler, Trendberic Religions-
pädagogik 1978, 103 (1978) 636-640, hier 638 Vgl.
ZU Bedeutung konfessone  er lä.lemente der Selbstdarstel-
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Religionsunterricht für alle zwischen dem NSpruc der "Sache”

und der ete  ne Ausgangslage und den ganz verschiedenen

edürfnissen seiner Schüler verantwortlic vermitteln kann, /Abba

Dokumentatio des TO 18 ei Dreisc eingeschlagen:
Vorgänge bei der Genehmigung eines Religionsbuches (2.,1) WEeri -

den m1t eigenen nterrichtserfahrungen einer Hauptschule
(222) konfrontiert der Widerspruch, der sich auftut, ird

urcCc theoretische Reflexionen, die au theologische und

Lligionssoziologischen ntersuchungen basieren, bestimmt (2.3).

Dn entire CuUuIl ecclesia" als ee  er Anspruch

der Erstfassung2 VO  - "7ielfelder 748 ; nterrichtswer
Ffür den katholischen Re 1igionsunterf:l.cht in der ekundarstufe 1

fand sich im Kapitel — w  ichwort Kirche al Element 182

innerhalb der dritten VO sechs Kapiteleinheiten mit der Truk-

turüberschrif "Herrschen Ooder dienen?”" der Linolschnit VO:

Robert O Hodgell H3 Had r e. Possessions”",
der weitfassung der entsprechenden Ausgabe dieses er-

ichtswerks 1i1st ebenda leser inolschnit ei polniı-
sches Plakat ausgetauscht, das die Fußwaschung thematisiert,
dıe esu nach an 13,1-20) während des etzten Abend-

ma seinen Jüngern VOorgeNOMMeE N Hat:

1ung der atholiken Fı-Xs Kaufmann, Kirche egreifen. naly-
S un  Thesen Z gesellschaftlichen Verfassung des en-

Go Schmidtchen, Was denTumsS , Freiburg 1B 1979 E olitische StröMmMUuNngen iınDeutschen heilig 1: eligiöse und

der. Bundesrepubli Deutschland, München 1979,
106München 1976,

München 19775 1065 Zugelassen urc die Lehrbuchkommis-
1o0N der eutsche! ischofskonferenz.
26 Neben 1%1ieser besonders 1Ns Auge springenden orrektur sind
weitere inderungen VogeNOMMEN s des Querverwelises auf
dıe tichworte "Hierarchie, Inquisition” Sndet sich NUuU. der

Querverweis au n  erarchlie, Kirchlich Dienste" Die gabe
ert der TYTOße  A untcer dem extelemen 181 ist "A1l-
bert dem Großen zugeschrieben" rela  lert. Der Text "Urkir-
che  A 84) TE C die Bischof ant-
wortet”" ( _ Ausgabe) DZWe. “ın Konzil sagt”" (B-Ausgabe)
setzt, Das +t+ichwort "Tnstitution" (  € 186) ist

sprachlic un inhaltlic überarbeite und verbessert worden.
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Das ursprüngliche 41dzıta nhaltlich 1N eutlıche

Korrespondenz einem TextausSszug AauU:  N Dostojewskijs 'Om:

ıLe Brüder Karamasow" der unter der berschrifit er Groß-

inquisitor"  47 gekürzter Fassung die gleichnamige Legende
brachte,
Die \nderungen 1n der weitfassung gehen aut das esamtgut-
achten der Genehmigungskommission der Zzentralstelle für Bil-

28
dung der eutsche schofskonferen 1n Bonn zurück,. DoOort

geheißen: den beiden Selten 106 und 10 7 kommt

ine unterschwellig ntikirchliche Haltung Z U Vorschein. Dartf

mäa einfachhi neben der 'Herrschen der dienen?"'" autf

"'Hierarchie un 'Inquisition’ verweisen? HFierarchie hat einen

anderen enwer al Inquisition! Oder will na  j dıe VO

15 eingesetzte Hierarchie LN einem Atemzug m1L der Inqui-
e1  iIon eNnNNenN, leichsetzen un '7urückweisen' al eın

menschliches, dem Gee1isS-t Chr1ıst2 (VOLG nebenstehender Auszug
au 'Die Brüder Karamasow' VO Dostojewski;3j) widersprechendes

27 Vgl. Element Na 485. der weitfassung hat der. Text die
Überschrift ıne Legende" er.  en.

Ausgestellt unter dem um VO] O3  977
1383,.
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Herrschaftssystem? umınde kann diıeser AAr beim Schuüuler

entstehen. ..  Chri  us ja Kirche '"Amtskirche' nein!'
könnte ine VO: vielen möglichen ildunterschriften Für 1ese

arste  ung Nr. 182) lauten, umındes bei es Bild

die Gefahr nahe, den etrachter solchem Denken verleiten.

Hıer werden unnötigerweise Affekte die 'Aamtskirche' aufge-
baut. Das Bild ist SNTFErNeN 2i

Vergleichbare Differenzen zwischen Er und Zweitfassung sind

vielen anderen Stellen fFestzustellen,. usammenhang mı

der 1eitende Fragestellung dieser Überlegungen Mal genügen,
ein weites eispie als eleg heranzuziıehen: Kapitel

Mag dich”"”"  sin unter der berschrift "Vorstellungen  »” Ele-
ment 212 Tel chüleräußerungen wiedergegeben. Ein Ver-

gleich zeigt, daß der ursprüngliche Text ine andere

ußerung ausgetauscht wurde

‚. . EgO1smu: sollte TEeU! sollite ach
herrschen be1ı meiner TEeEeuUNn- OÖg  eit eın zierliches —
din: denn Freundinnen SO LL- aben, das VO schwarzem

Haar umrahmt 1E ES wäre WUN-ten uch gegenüber
Freunden Verständnis Z 1 - schenswert, wenn S71 uch och
gen. Ni  ht Nnu die Ehe soll- schneeweiße ne hätte,

ın rTeı gesc  ossen schlossen VO einem purpurroten
werden; schon 1n der Freund- Mund. Eine graziöÖöse un!:
schaft sollte TYTeinel herr- SC  an. wohlgeformte Beine
schen Die strenge TWAar- wären ıdea und dazu 21n aar
Cung, daß e 1 Mädchen "”un- klar glänzende mMı eıiınem
berühr 1n die Ehe gehen ehrlich XC ußerde! müßte

1r eıne schlechte Sie einen festen arakter Emüsse,
Auffassung., Ich meine, daß ben, verständnisvoll un kamerad-

wichtigere Eigenschaften schaftlic selin. Sıe sollte die
der "Ehetauglichkeit”"” OT Regeln des nstande un der
ne Teundın mMu. Fröh- Öf  eit eherrschen und

chmackvol gekleidet se1lıln.C:  e  7 Vertrauen Z U

Partner, Vers  ndnis und EY- Udo, rTe
lebnisfähigkeit der
un dıie YTEeue besitzen...Me1i-

Teun sollte die "wahre
iebe”" zeigen un
spielte Oan ia

Werner, 15 re

Die Genehmigungskommission formuliert:

Aussage des 5Jjährigen erner, die strenge YWALr-
tCung, daß eın Mädchen )'unberühr in die Ehe gehen müssen, FÜr
ine schlech Auffassung, 1St streichen; im eigenen er-
sSsSe des Buches, das dieser Text sıcher ıtiert würde,

5£.Ebd,
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es WL au Tilgung,
Das wahrschein ntscheidende Kriterium, VO: dem sich die

Genehmigungskommission bei ihrer utachterlichen Wertung Leiten

1ieß, 1ä8ßt sich besonders eu: au dieser Stelle des Gut-

achtens erheben
entscheidende rage, die stellen ist, 1autet Wird

ein sentire C U ecclesia angestre Oder eine, wıe eUu
‘kritische Distanz AA Kirche‘?”gen pflegt,

Insgesam kam Ciie Kommission damals bezüglic der rs  as
des nterrichtswerkes "74 al Teider “ dem chlußurteil:
Tn den Büchern spiegelt sich der undmangel wieder, den des-
S bisher schärfiste r  er elfelder-Plan aufgew1iesen
hat Die zentrale Aufgabe problemorientierten Religionsunter-
Yichts,; die erm.  ung zwischen Yradiertem Glauben und Car
Ggem eben, Aa überzeugen! geleistet...
Die beiden Bücher Lassen das VO der Synode geforderte "aus-

Verhältnis’ zwischen dem Anspruch des Glaubens DZW.
der Glaubensüberlieferung un!: der 'Schülersituation' vermis-
S@CMNo . Die Gefahr der Verkürzung des aubens ist...nicht zu
unterschätzen. Mit LeS *Xxosmetischen Verbesserungen
18r getan. ”

Ebd. "Unbeding Korrekturen" uch efordert
den Elementen 216 un AA 1N der rs  assung mML der ‚—

gründung  3 er Text au dem Tagebuc der Änne Tan. azu das
entsprechende Sind nı geeignet, Jungen und Mädchen
der 7/8 pra  able unı verantwortbare Orientierungshilfen Z

8onkreten Gestaltung exualitä geben. Ebd, 15)
utachte Wwiırd dort die Auswahl der ritislilert,

dıe Ln Kapitel "Stationen der Kirchengeschichte" aufgenommen
wOorden bes,. 34 354 und 361 vgl. Er
fassung S , G  783 185) . Dıiıe 1St hlier aufgeworfen ach
dem 1UmMm O eıne Auswahl au der Kirchengeschichte für

Altersstufe" vgl. B P
32 Das utachten verweist auf: R, Baumann , Curriculumarbe
für den katholischen Religionsunterric. ım nspruc VO.  . Theo-
Cı und Praxis, 1n: 101 (1976) 306-319, 373-384,

33 Gesamtgutachten (8, 0© 28), d 19£. Die arstellung
des der Begutachtung und Genehmigung des Unterrichts-
werkes "7ielfelder " hebt autf ine allgemeine krı-
t+ische Auseinandersetzung mı der Prax1lıs der SR  che Ge-
nehmigungsverfahren für Bücher fÜür den Religionsunterricht ab
(vgl,. dazu G, Lan C ı nterrichtsmaterialien Was einem beim
Gang über den Mar au und D in 102 (1977)SO  Lalg  en Markt
D uch will sS7je ine Apologie des etreffenden Un-
errichtswerkes. ntendier ist, genügen! plastisch den Hinter-
grun: auszuleuchten, U dıe aufgeworfene Z U ak-
tischen TU. des Religionsunterrichts heute, spezifisc die

nach der Dete  an Schüler, konkret und L1ın praktischer
Absicht iskutier werden kann, ZUC Auseinandersetzung das
nterrichtswer "7ielfelder n vgl, exemplarisch: H: Gaus,
21e1felder 7/8 ritische nmerkunge: Ausgabe B, und:



150

iderspruch un Desınteresse al reale usgangslage
Rahmen eines roje wurde ım Sommersemester 1980 L1M

Fach atho  sche Theologie der esamthochschule ulilsburg
eli achdidaktisches Yaktikum durchgeführt uXrc. die UÜDe-=

dıie er-vorlesung Wa  — al ema "Christologie” vorgegeben;
richtsstunden koöonnten in einem Schuljahr einer DE-
Schule Duisburg-Meideric geha  en werden.
ufgrun der besonderen ıtuatiıon wurde die ida  sche ENL-

scheidung getroffen, die nterrichtseinheit weniıger aur Ogn1i-
ı1ve Lernprozesse abzustellen g al vielmehr versuchen,
miıttels ausgewählter Medien die Schüler einer persönlichen
eflexion des eigenen andorte Z U nterrichtsinhalt
tivieren. Nach Aussage der achlehrerin (bestätigt Klas-
senlehrer un: andere Lehrkr  te) die Schüler grundsätz-

Stachel Gibt da ch HS ZU lLernen? i1n:
102 (4977) 4 372 435 und 435 437 dem Aspekt "Kari-

katuren Religionsunterricht”" Vın &ı ı 1  uren für das
T CAU13ahr; Ausgewählt Uun! idaktisch kommentier VO

Ber DEeEUTCtLGart_t 978 W, e aıa  uren Relı-
1lonsbuc D ch 23 198 w 68-73. Ausgeblende bleiben in
diesem Zusammehang ebenfalls alle rinzipiellen rwagungen
au der erspektive Theorie des Schulbuches, Vgl
Aa1ıLeser e C Hiılger, Reliligionsunterricht al Offener
Lernprozeß (sS Anm OE 157 2 8 Halbfas, Prinziıpien
BÜ Gestaltung VO. Curriıculumbezogenen Schulbüchern, K,
FV (Ha Y urriculum-Handbuc Band x München 19375,; 149-
T5 f ders, Ausführungen ZUN Kommunikationsmode Bel-
DL Religionsbuch, x  ‚ ehrerhandbuch g1ıon, ZÜUCich 1974,
30)/=-310 G,G. / HLXGETr; Wıe en dart£ eın chulbuc. seın Ein
Be  rag A Krıteriendiskussion, e (1975) 4 76- 481

H. Hagstedt, Planungshilfe der anungsersatz? Überlegun-
gEL Z didaktischen Stando des chulbuchs, in 102
(197°B) 191 203 Ringshausen, Das Religionsbuch al
Steueruncgsinstrument für Unterrichtsziele und -methoden, in:

103 (1978) 62
34 oPp  10n zwischen tudierenden und ehrenden wurde
eın SOgenanntes PoTh-Projekt Traxisorientierte Theologie)ntwickelt, CGas S1LiCNH jJeweils uüber ZWeli emester nzıe Die
Teilnehmer verpflichten sic ZuU aktiven Te  na der
Hauptvorlesung (gemeinsam verantwortet und realisiert VO den
hauptamtlich Lehrenden der Teı tudienfelder Systematik,
Exegese un Reiigionspädagogik), dem FfFachdidaktischen Praktı-
kum nac chulstufen differenziert) un den drei Arbeitswo-
cChenenden (am Ende des Wintersemesters, ang und Ende
des Sommersemesters), die der Vor- und Nachbereitung VO: al-
Lem unter reiigionspädagogischer Akzentuierung dienen.

Vgl Schladoth, Dıiıe ntstehung des christologischen
Bekenntnisse un ı>hre edeutung Ü diıe der Christo-
logie, ın 104 (19799.; f SE 766



151

lich, verstärk jedoch in den letzten beiden Chuljahren kaum
aktiver Mitarbeit im nterrich veranlassen,. Auf ıntrın-

sSsische tivation ar kaum hoffen: die befürchte-
Negativwirkung urc ine größere e rTemder ersonen

nterrich Öglichs gering halten, sollte Ur eiıne

entsprechende edienauswahl ei extrinsischer Lernanre1iz Ge-
SC.  en werden. urc die unterschiedlichen Medien schienen
zudem, entsprechen der ie  Zung, ehesten divergierende
Positionen repräsentiert se1ın,.
Die robplanung des Unterriıchts 1äßt Sich vereiéxfacht WL
skizzieren:

ema :

ntention Die Schüler sollen Yren eigenen iın
aurt die Person Jesu reflektieren

der itende: Fragestellung: esus c Nazaret
L1M Urteil VO Menschen gestern und eu un:
wa  n edeute FA mich  ?  .

U-struktur

12 Stunde Film arabe (In einem Zirkus erscheint eı
Mime, der urc SsSeıin Handein den gewohnten
lLlautf e Von enjenigen, die sıch ıhren
Profit gebrac und 1n ihrer sherigen Iden-

und Existenz bedroht sehen, Wird dar-
aufhın XaqausSsam Tode gebracht. Während die
V ”"Befifreiten" sich eıiner Lebens-
Orm zusammenschließen, überniımmt einer VO. de-
NnenNn , die für sSseıinen Tod verantwortlich sind,
seine Rolle.,)

Z Stunde Unterrichtsgespräch Z U Film (Schwerpunkt:
ufdecken der Allegorie des Films)

3 Stunde esus VO Nazaret im Urtei i der Menschen seiner
Da Anhand VO:! neutestamentlichen chrıftzı-

wird eıne egenübersteilung DOSILEN Z
stimmender Bekenntnisse Un negativ-ablehnender
ussagen erarbeitet, dilessess Raster werden
die LM Film dargestellten Reaktionen ergänzend
eingebracht. Dıe u-Frage aber, für W&  :
halitet ıhr mich?" (Mt dient är Leiten-
de für die elıtere Arbeit, die UÜLe
einen ragebogen eingeleite Wiırd, der das
Raster dieser Stunde alt;)

Stunde Unterrichtsgespräc un Sschrıftliche
der arikatur VO S erre

SE Stunde nterrichtsgespräc. Z U Film "Sonntags"
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Die einzelnen i%daktischen und ethodischen Entscheidunge
en FÜr alle Stunden darautf abgestimmt, die Schüler zZzu e1-

Nne tellungnahme herauszufordern DZWwW. die Dispos  on dazu

SC  en.
en der vorliegenden YToblemskizze 18 möglich,

ine umfassendere arste  ung und uswertung des nterrichts-
versuches vorzunehmen. Global muß festgestellt werden, daß
seine zentrale ntention NUu. Ansätzen erreic wurde.
er emühungen Wa eine tiefgreifende otivation der Schü-
ler für dıe ema durchgängig nicht gewinnen,.
ZUE erdeu  ichun' der instellunge un enkweisen der Schü-
ler sSind 1MmM olgenden Ergebnisse au zwei Unterrichtsstunden
dokum  ıert.

e Die Schüler aufgefordert, ach einem ersten Tra
meinsamen espräc einer arikatur dıe esus au der

OuC eines SYC.  aters eigt-, einen den arikaturi-
ten verfassen und 1 hm A ihre Meinung seinem Bild

mitzuteilen. Aus den Texten ist. olgenden eine epr  nta:
tive Auswahl getroffen.
Sehr gee:  e Herr erre,
Sie en Ln einer Ter arikature esus dargestellt, der,
au einem Sofa liegend, VO! eıinem sychiater ausgefrag Wird.
Das Bild zeigt eigentlich 1n rundzügen, Was eigentlich jeder,
der ihn glaubt, mı ıhm machen würde. Sie —>

au ironische se dargestellt, wie sich auc der
Katholiken) esus gegenüber verhalten würden, wenn S e  Z
un  MN käme un sich unseren Fragen stellen würde, Nur ine Fra-

drängt sich MLLIr auf: Sie das Bild gemalt? woll-
ten Sie, daß zumındest Ädie s} wieder mit ?sus
X1iıStus auseinandersetzen

36 Diıeses rge 1M gensat der rkenntn1s, die
B, endor u einer Befragundg unter GiLeßenern Gesamts  ülern
der ekundarstufe gewinnen konnte. Vgl. B, endorff, Mit-
elpun. des Schülerinteresses: esus ristus, er  d ch 23
(1980) 85-90, Es könnte jedoch unerheblich se1in, daß
endOor bei dieser efragung auf eine Differenzierung ach
Schulzweigen DZW. Kursnıveau laut eigenen Angaben verzichte
hat (vgl. ebd,, Ein qualifizierendes Schlag-

auf den Horizont einzelner Schüler die olgende
Aussage, die VO einem Schüler L$1M NnSC den Film "Para-
” au die rage gemacht wurde, VO welcher zene des mMS

besonders angesprochen worden seli “  Le zene, al der
wn Tode geprügel wurde. Da wa  H wenigstens ac  O6nNn"*:
Ich uch' mı die mmer danach aus, ob da 17orro' ge-
maCcC e D

Aus G: erre, eı Kittel Leicht gesch@ärzt, en-
burg 977,



153

Claude erre
Ich Ihr Bild ”"Jesus beim Psychiater” irgendwie gut“ Ich
ehe esus al Hirngespinst einiger Gläubigen, Es 1S5 FÜr mich
nämlich unverständlich, daß AStzZIICH Blinde wieder sehen,
daß Krüppel wiıeder en und daß ein Daar Fischen und
eLwas BTrOT Nahrung für el anZeS Dorf zaubert,., Ich kann das

glauben.
Sehr geehrter err erre,
Wı nahmen Lın der Schule VO. nen das Bild ”Jesus beim PSvV-
chıater”" Uurch. Meine Meinung d1Liesem Bild ist, da ß Sie
SU.: au diesem Bild falsch dargestell aben: denn esus ist
meiner Meinung ach ei ganz normaler Mensch,. Ich wı  15  Yde ihn
al Priester des Guten ezeichnen,.

errn erre
Ich n  e, mMa  — sollte über Glauben nı spotten. ersten
Moment grinst 44028  3 vielleich über das B1ıld, ber en. Ia nuU.:
etwas darüber nach, s O erkennt Man , daß 35 den Glauben al
“r Sinn. darstellt. Für äöch ist der Glaube des Menschen et-
was, das niıemand eleidigen darti,. Sicher finden S1ie Ihre eich-
NUuNng Witzig, ber en Sie ag'  / WwWwenn INa  » CS1ie verspot-
tet?

y E Der Film "Sonntags" eine emeınde bei der 10)8508%

täglichen Liturgiefelier. Während der Predigt der Pfarrer

Spricht VO der unbeschwerten Freude, au der heraus die Chr1ı-
ten aufgrund der Auferstehung esu (T RT en e  1g
seien, uch wWenNnn ihre onkrete X1ıiıstenz dazu 1MMer wiıeder 1M

ch stünde, betritt ei Clown den Ychenraum, Dıe
aktionen der Ottesdienstteilnehmer verunmöglichen ihm die

Integration., Fluchtartig verläßst dıe Kirche. Der GOtrtes-
dienst ımmt nach dieser Störung wlıeder selinen gewohnten,
pflichtgemäßen Ng.
Das nachfolgende Protokoll gibt d1ıiıe ussprache der Schüler Z U!

UFilm wliıeder.

38 Vgl. bei Schladoth S.O0. 357 762 "Es dürfte realı-
stisch sein, sich daraut einzustellen, daß viele Schüler sich
wohl VO der Praxis Jesu ange2ZOgen fühlen, die theologische
mension Jesu dagegen her zurückhaltend wahrnehmen. ı e
wird ber die Jesu Person zutcıieis estimmende mension 'von
oben'" ausgeblende DZw. verdrängt,.” Va chmidtchen ([8 .56
Anm. 237 RS Auch: Eicher, Der bürgerliche Christus 800
Anm. 18736 Für Kı ner wird in der normalen irc Ver-
kündigung gar Ham einer mOdernen Euphorie eines Jesuanismus
die absolute Vorbildlichkeit Jesu selbstverständlic behaup-

(u  rundriß des aubens" Ein atec  SMUS unSeTer Zeit.
Überlegungen au der eines gma  ers, in: 105
(1980) , 545-547, hier SA

Das Protokoll sStützt Sich au die handschri  ichen Noti-
a der raktikumsteilnehmer. Autf die Möglichkeit der Bandauf-
nahme wurde verzichtet, die Schüler blockie-
ren,.
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01 Der Clown un die asSen rgendwie ZUSAaMMECNN ,
das ist widersprüchlich,

O2 Die Kinder, die sıtzen,
nı échen‚ die Erwachsenen

Sie reden davon, daß INa  - ein so145 ber WwWenn

]eman: ist, kriıegt einen au den Deckel.
G4A5E noch mehr, wa  N nı zusammenpa ielleich

euch, kurz achzuerzählen, wa im Film passier
i®ist,

sitzen iın der Kirche,.S O4 ZUerSsSt nla die Kirche,
Der Pastor TE davon, daß Ial SsSsich gegenseitig helfen
SO L4 Als der Clown n1ıemand hoch,.

S Eine Tau will aufstehen un helfen, wird jedoch von ih-
L ©] Mann zurückgehalten.

06 Schluß der Mann au der Leiter un! guC. urc
S Loch ı1m irchenfenste au die Gemeınde.
Hat uch das rgendetwas erinnert, a} der Own dort
oben au der Leiter stand?

S O7/ An den Öllner, der au einen Baum geklettert 157a
Der OWN Ha sich gefreut w1ıe die Kinder.

O9 Der Film 1st Nn1ıc reali  sch.,. Die hätten den OWNn
rausgeschmissen. Wie sich benommen hat Wa eine
mutung
Und die s  tzchen, die gemacht hat!

19 Die aäatten gesagt: Or mal, hier 1St kein Zirkus-
zeit, sondern ıne Kirche!"

03 Der Widerspruch W1LY dann ber doch noch größer, WeNnn
sS1ıe iıhn herauswerfen. Worüber spricht der Priester?

5 12 Über die Fröhlichkeit VO 5 a 8  en,.
O4 Welche egründung gibt dafür?
13 ert die Kinder. Dıiıe Kinder könnten noch Spaß

aben, sich jeder UM!| freuen.
LO Und we  H hat sich verhalte
S Der OWN:. sa VO der Kirche im Gras un Och der

ume .
06 Der Sagt: können och ein WL Kinder.

G3 DE och einen zweıten Grund für sie, sich freuen?
15 esus hat ge  en
():7 Das 15 ber doch ht es, er Pause)

Der Priester sagt auch, da 1sS auferstanden 1St,
Wenn MMa den herausgeworfen aäatte, wäre der er-
spruch 1s0o noch größer geworden? Pause)
Wıe en die Menschen auf den OWN reagiert”?

S 16 cS1e en ıh:  >} abgelehnt.
Was versucht der Clown, al in die Kirche OMM:'

17 sich hinsetzen.
18 F  Leute eagiert abweisend.
19 ıe A1e Nase CcChgetan, weggeguckt, al der

Clown hereinkam. Nur die Kınder gelacht.
ın re die Gemeinde geweSeN,Stellt uch einmal VOTL+

Wie hättet AD} reagler
S Ich mich gefreut, SO wäre wenigstens ine Abwechs-

1ung ereingekommen,
S a "”Hier MS kein Zirkus, etz dich hinIch gesagt  3

und HÖr Zzu  .  1
M1ır wäre das egal GgeweSsSeCcn. Ich ich daran
gestört, Oob hereingekommen wäre Oder n1ıcC.

23 Ich hätte gelacht,.
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24 Mir TSE das vollkommen egal,
Was Wa denn wohl die Absıcht des ilmemachers?

25 Er wollte den krassen gensat aufzeigen zwischen dem,
wa  N der Sagt, und dem, wa die tun,

wollte aufzeigen, wıe dıe Leute reagieren,.
1st el Film über  5 irgendeine emeinde, sondern

über  ..s un  N selbst.,.
11 du denn in dem Film irgendwo E
28 Nein,
R2 Und Was meinst du dazu  D; ON Die meisten kommen in dem Film VOrL Die einen

gelacht, den anderen wa  H egal,.
ES gab iın der Kirche, die en geschlafen.,.
Eine hat hre Fingernägel angeguckt  ° eiıne Mutter hat ihrem
Kind in den Nacken gehauen, al lLachte.

1:3 Gut, ber IAFr,; kamt ihr dem Film vor?
un Sind uch eın Paar, Adıe ın iıhren Taschen kramen,

herumgähnen.
Und woher kommt das

33 Durch die Langeweile. Es nteressiert AL Wa der da
rede

34 D1ie singen 1ın der Kirche, Hıer ist jede Kiırche
gleich,.

jeder Kirche au mmer asse ab,.
Die Neger machen astreine Lieder, spielen Gitarre, ist
es viel CcChwungvoller. Hiıer au es ur

e  B  nlig.
15 Das e iıhr WÜTr:! den Ottesdiens anders machen wOLl-

Len?
Auf jeden

16 Ihr sa Weil der Ottesdiens st, sSsiıtzen Wı
angweilt 2 der Kirche, kauen äge gähnen uUuSW . Der F1ıl-
memacher u 88 8 eLwas aufzeigen,. Geht noch einmal au  FA die-
Se gensatz eın.
Was gesagt Wird, W1LId verwı  1LE
Dr F das uch au Ul Zu  \
Ich höre War 1n der Kirche Z ber dennoch: richten
ich ich ht danach,.
Bei MLLCr Teatr das genausO,

18 oran ıeg das?
4 1 Man kannn sich ur die Kirche VO einem auf den

anderen Lag ändern.
N MN

”"Liebe deinen ächsten  v annn Ila verwirklichen. Ich
annn ht jedem "Kumpe l”" Ny, wenn iıch ihm Lieber
1: die YFrresse schlagen 73 768 25

43 "Wenn dir j eman au  I die Z schlägt, auch
die Rechte hin schliag 1C 1Lieber gleich zurück.
LST die ächstenliebe anspruchsvoll? Eine Nummer

Das kann INa  3 woh  — a  N , 1a
Und we  [n Lieben die + unNnNSeIier esellschaft?

45 Sich seibst.
Man sich selber, jeder en. seıinen eigenen Vor-
Belis
Ganz au. LIsSt ja natürlich.

21 Ihr Sagt: "Natürlic  ” ber iın der Ja, daß
das A natürlic. 8

S

N+AUN
48 der Bibel, ja!
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LSt die Kirche mMı dem Religionsunterric vergleich-
bar?

klar OC
23 Dann vergleic doch, ıtte, einmal

Der Pfarrer ist der Lehrer und ıe emeinde die Schüler.
Könntet 1hr noch weiter vergleichen?N-1U0N+A O 5 17 Wir kriegen ÖOftf etrtwas gesagt, Was WLr glauben müssen.
5:  er das annn mäa richtig glauben. Die müuüßten
einen erzeugen,

»52 Ich würde  xx ar Das glaube ich nıc
'um geht ihr denn dann 1ın den Religionsunterricht?Nr 53 müßten wı einen anderen nterrich besuchen, z UUl

Beispie athe,.,
G1ibt och andere Gründe als lesen, daß Religion VeL-

träglicher 1ST a Mathe?
54 Religionsunterricht e e Ausgleichsfach, ila  - bekommt

eine gute Note ufs Zeugn1S.
Z Zwei Gründe habt 1Nr genannt. Gibt och andere? annn

Ma  »3 1M Religionsunterricht seine eigene Meinung e G Lau-
ben sagen?
Hier kannn mMa seine eigene Meinung q  Nn, ber in der
Kirche nıc

der Kirche mMu. [l dem Pfarrer zuhören, hne etwas
gen können,.

57 Die sprechen Oochgestochen, keine normale Sprache. Die
er wiıssen ja auch, daß ma nichts dazu a‘ ann.B U Neulich Wa  R hier bei un eıne Fernsehmesse, und dıie KATr-
ten dazu wurden die vertelilt, dıe ın die Kirche
gehen.

59 wWenn IMNa eiıine ar wollte, mu Ina  » in die Ver-
suchsmessen vorher gehen. Dreima Das 1 ST Besuchszwang.
Was die machen, interessiert mich mehr, Im
siebten Chuljahr Wä:  H ich das letzte Mal n der Kirche,
Und bist doch LM Religionsunterricht! un: Glau-
be ınteressieren dich 1so noch  P

6 1 Wohl, ber Kirche NACHt-
willst mitreden können?

62N4 U N 63 er halten sich ja selbst nı daran, Wa S11 pDIre-
gen. S1Lıe machen Umschweifungen, nıe ag'! Sie klar,
wa  N sie meinen.

64 Wenn MNa  3 MLı eans 1n dıe Kirche kommt , wird In schief
angeguckt.

der Kirche e z m es rgendwie ınter.ltig.
am  en werden m1Lı Handschlag begrüßt, die anderen Wr -
den eac
Und wenn andere Kirchen bzw. Ottesdienst g
G1ibt ber Wenn Ma etCwas anderes machen will,
annn INa die Koffer packen,

LE Nn ihr uch das vorstellen, daß ıne Kirche
gibt, in der alle Menschen gleich ernstgenommen werden,
in der na  3 etwas en kann, Lieder G' werden,
die uch egeistern...?

67 ich ma sehen, wä ja ganz WwWas eues,
32 Ich kann uch VO. einer Gemeinde erz  en, eı

VO dem verwirklic ist, WwWas ihr WO Das 1St er-
ngs ganz leicht, INa mu schon seinen Teil
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dazu Cun, SONS ändert SsSich NiCHES 2

B ommunikationsbehinderunge
uch ine nu globale Analvse dessen, w&  N uisburge De*
sSschüler eligionsunterrich art  uliert und wa  N

oder ähnlich in zunehmender Häufigkeit uch andernorts VO

Religionslehrern erichtet Wird 7 erweist eine Ffast unverein-

bare sSskrepanz dem als ee  enm Ziel-)Anspruch OTMU--

Lierten sentire CUuMmM ecclesıia
On die didaktische Umsetzun: des theologischen rinzlps
der Korrelation edeute ine höchst iffizile Aufgabe,
zuletzt deswegen, weıl die religionspädagogische Theorie und

Praxis, dıe sich darum bemühen, sie 1M HoOorizont des bélasten-
den es einer Entzweiung VO Iffenbarung unı Erfahrung elıin-

sen müssen Die eflex1ı0 die angemeSSECNEV dida:  ische
TU des Religionsunterrichts ertfährt jedoch ine
rag-würdige Zuspitzung, wWwWenn ih: ein solcher ekklesiogener
Ziel-)Anspruc. 19858 als ei un anderen, SONMN-«-

dern al edingung priori vorgegeben i1sSt

Für den ynodenbeschlu Z UmM Religionsunterricht iıst 1_
her Glaube weifelsfrelıi Kirche rückgebunden, Dennoch wird
sOöowohl der Umschreibung der ielsetzungen WLı uch nde-
re Stellen ine deutliche fferenzierun! eingehalten, An!
sichts dieses Vorverständnisses kann formuliert werden, daß
”"im eligionsunterric die £fferenz zwischen dem Anspruc
des vangeliums unı| der onkreten Kirche eu  1:& und
gemacht wird”"” ohne damiıt andererseits die ereitscha und
Fähigkeit der Schüler ">u einer ngagierten Begegnung mı der
Wirklichkeit des Glaubens, einschließlich der öonkrete Kir-
che”", iskriminieren,. Dieser rundsatz Wiırd uch ın

Für ine umfassendere Analyse dıiıeser nterrichtsstunde
wären  - uch weitere, hier nicht Okumentierte Fakten Z NO
verbale des Unterrichtsgeschehens heranzuziehen,. Val.:
G . Stachel uU.d. 9y Die Religionsstunde eobachte und analy-
Sier Eine Untersuchung AA Praxıs des Religionsunterrichts,
ZÜürich 97/6,
41 Vgl. wa neben den ekannten ntersuchungen au  N dem Letz-
tcen ahrzehnt VO Glovy (79693); Preyer (A9Z2Z), Havers (1972),
Bargheer G4E972), TYawdzı (49723):: den Bericht VO H; Beer-
münder, GOottesbeschimpfung 1m Religionsunterricht, A  o KatBl
104 (1979) 445f1,.
42 Vgl. Eicher, Offenbarung ( Anm., 17} bes. 112-128,.
Js Schulte, Verdrängt der problemorientierte Religionsunter-

den christlichen Glauben?, _-  oa 102 (1977) 931-940.,.
4 3 Vgl. dazu und möglichen Folgen: Kaufmann (s.0O Anm, S37
2UT.
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au den Religionslehrer durchgehalten; En Fall 1St der
untersc  edliche an VO'  $ eligionslehrer und SC  ern
zusätzlic erinnern,.
Über dıe Schüler L1MmM eingangs kizzıerte Sınne als Determinan-

des Religionsqnterrichts skutieren, ın ıl%1eser

Perspektive der Notwendigkeit, dem Problem der dentifika-
tion in der nterscheidung zwischen "TPotal-" und "maijliden-
TIn  n” er nachzugehen ES geht darum, die in den

Schülerbeiträgen sich Okumentierenden Auffälligkeiten m1L

Erkenntnissen neuerer Analysen vermittelin und der nOöt1ı-

gen Klarheit egri  Ach fassen, amı ın dem theore-

15C und raktisc. abgeschrittenen Kontext welı  terführende
berlegungen inreichen! egiti:!  er erscheinen können,.
Hemmerle hat darauf aufmerksam gemacht, daß für wiele Menschen

der eu  g tuation der Glaube GOtt “an einer merk-

würdigen un: eu: Nähe U: Bedeutung institutionel-
lLer und materialer Einzelmomente des aubens  0M steht GOEt

Wird "abgehoben VO dem, Wa  N hriıstentum und Kirche unter

erufung auf GOtLT gelehrt, gefordert und pra.  vA  er wird;
Ma  '3 SU! den ZUgang GOttTt radition un! NStE1EUEL

6  Svorbei. Nach Hemmerle sind "im menschlichen Daseın der

hänomenalitä VO: Glaube vıer chichte: beteiligt, die

ereinander lın einer echselbeziehung stehen:

I& 45 BFE44 Vgl. Synodenbeschluß GS L,
Val: K Hemmerle, Glauben Gott, ba  or Ders.- Ha Die

Prax1is, reiburBotschaft VO GOLt: rientierungen ÜT die
1974, 29-45, hier SUET,
46 Ebd.
4A7 Vgl. Z U olgenden ebd. 33-40.
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Die innerste Schicht, der Kern ])l ist der Ort, in dem GLau-

be al Glaube tattfindet, die eigentliche Glaubenswirklich-
keit der "yon GOtt her”" aktualis  TE sich der

Glaube al Gehorsam acC oboedentialis”"). Ihr vorgelager
ist der Schicht (2) die Offenheit für diesen Glau-

ben, bestimmt al undamentale Bezogenhe des Daseins al

solchen ü  ir  ber sich hiınaus autf einen unbe:  ce NnSspruc un!

der Glaube als Hören "“"auf GOtt hiın" ("potentiauspruch:;
oboedentialis").
aVoOo. untersche 1i1st der nächsten Schicht (3) die

es  mmthe Befindlichkei und Emp  ndlichkeit FTür ReligiÖö-
sSe5 e  g als Disposition FÜ Glauben,

der Berste Schicht (4) schlie  ich bestimnmmt sich Glaube

al Identif£  ation mı nstitutionen, estaltungen, Daten,
die im Kontext des auben! stehen, ihn vermitteln und reprä-
sentieren: institutionell aßbare eı des Glaubens ist

der Glaube sep.n49
ear  ert Man diesen systematischen Befund au religionspäda-
gogischer un bezieht dazu (religions-)soziologische
Forschungsergebnisse ein, lassen SsSiıch einıge ufsc  ss

gewinnen, die die dida  SC  ®©: des Religionsunter-
richts direkt und nu. peripher tanglieren: inerseit i1ist

1n einer rational organisierten, Funktionalitä Orıentıer-

ten esellscha mMı ınem weitgehen! positivistisc ereng-

ten ewußtsein Religıon efährdet; verliert sich aber diese

Disposition, wird zugleich der seibst weniger
1nsS1ıCc hat ın den letztengänglic un lausibel.

Hemmerle (sS.O. 45) 3
Ebd,
Auf die Schwierigkei einer inreichenden STA des

eligionsbegriff hat TST ın diıesen wieder H, Oollwıtze
hingewiesen, VaLı Ders., Was isSt Religıion? Fragen zwischen
Theologie, Ooziologie und Pädagogik, München 1980. VL uch
Baudler (8 O 1435 27-63, Vgl. ebenso K Lehmann;, Dıe
Kirche VO der euen Religiositat, 1Ka 9 (1980) 289-305.

51 Naı Hemmerle s5.0. 45), Vgl. uch K, Rahner,
Aa über das OE "G e 1N:! H. SCHULEzZ (I-Ig 1 Wer
ist das eigentlic GOttr., München 1969, 13-21, hier 147
M, Horkheimer, Die Sehnsuch ach dem ganz Anderen. Eın nNCeEr-
V1LıewW mı Kommentar VO H. umn10r, Hamburg 70 Ders. ,
Über den Zweifgl 7 in G o Rein (Hg.h Dialog mıiıt dem Zweifel,
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Jahren nı unwesentlich mitbewirkt, da unter Rückgriff au

einen erweiterten Religionsbegriff "re  glöse Sensibilisierung”
als iıne gewichtige, durchaus esellschaftskritische (d

den YTYTEenNn! irkende) Aufgabe des eligionsunterrichts Ver -

ankert worden 1sSs
Andererseits Offenbaren sich ın einer parallelen ntwicklun
egenläufige Tendenzen,. "Gegen hre eigenen rinzipien  “
konstatliert Chmidtchen, eine Ca  onal Oorganisierte —

ellscha religiös produktiv. S1e einen großen Peil der

Mitglieder gleichzeitig in einer antireligiösen Au£f  arungs
gebärde es .ra WL Religiosität produziert.” Di1ie-

Ambivalenz wird uUrc den Widerstreit zweier edürfnisse

begünstigt: dem edürfnis ach einer restriktionsfreien, mÖg-
und dem Bedürf-Lichst absoluten erfügung über ıch selibst

nı nach innorientierun! unı Geborgenheit 1 einer Welt S1iın-

kender ewi  eiten”"
Für den Religionsunterric al (FE religiöser Lernprozesse
auf der as theologischer Reflexionen gewinnt ın diesem

sammenhang sch  ich der atbestan:! zentrale edeutung, daß

die gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen einer inschnei-

denden eränderung des erhältnisses von ndividuum und Can

Stuttgart 1969, 7=-12, hier P D e, Die Hiınreise, ZAUTE
re  giöÖösen .Erfahrung, und Überlegungen, Stuttgart 1977.
H. Halbfas, e  glon, tuttgart 1976
52 Vgl,. Synodenbeschluß z 100823 139, Gs Lan C 4
Religion und Glaube, rwägungen Z L Gegenstan: des igions-s  Lange  s Reliagi
unterrichts, er  ‚ (1974) 733-750, hıer 757
53 chmidtche 800 23) , 19, OFT 5 B gr MOM
54 chmidtchen ben den in der eutigen postin-
dustriellen esellscha eherrschenden "Code der Interaktion”",
der andere ta  .eme der Kommunikation als Grammatik der

VFEsSOzialen Intera  ion substituiert habe, Vgl. eb!
Chmidtchen, eb 9,. Das breite Angebot eterogenste

eutungssystem! bei einer gleichze  gen Deaktualisierung VO:
Konsens egünstigt nach chmidtchen das Konzept einer minima-
len identität und ine mu  iple ozialisation,., Vgl. s /

.. Vgl,. dieser Ambivalenz im gesellschaftlichen
ewußtsein meiner 1i1sSsertation Religionsunterric un!

96-101,rfahrung (S,O. 11),
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56 SA en 1n einem nstitutiıonen-stituti geführt en
Tritischen Zeitalter. Für ine wachsende Anzahl VO Menschen

die aube ich?”" m1 der uSam-

M  j "Wie ich ZuU Kirche?” “  und dıiıese wiederum

für viele: Wie ich 1esem Pfarrer, diesem Papst,
dieser Enzyklika?"

Hemmerle hat sSC. angemerkt, da diese 1Lm Verhält
n1ıs ZUu Inst  ution Kirche iıne Oppelte uSswirkung eit1ıge
Einerseits verliere der Glaube urc die Ockerun der her-

kömmlichen Bezüge OnNnsistenz und sSe1l keiner ontrollınstanz

mehr unterworfen. Anderers werde m1ıt den interpretierenden
nstanzen der Glaube (an selbst DA Dispos  An geste
und verlöre Identität: etztlic 1Ose sıch mıt der Instı1ı-

tution uch Gott a wenn al eıne Funktionyder re-
ierenden nstanzen gesehen werde.
ın auf den Religionsunterric hat dieser Prozeß, der

Übereins  MMUung mıt Exeler "nich al Wirkung eıner
61onzeption Vo eligionsunterricht” gelten kann P gravierende

Onsequenzen, Die meisten Schüler setzen en -Religionsunter-
mı "Erziehung christlichem Glauben un AA  cher

Praxis gleich ntsprechen! eıne YTitısch stanzie-

Vgl,. Kaufmann sS.O,.  Anm, 230
chmidtchen sS.O0, 237 189, Vgl. uch U Boos-Nün-

ning, Religiosität der Ruhr. Zum gebnis VO zweı l1-
gionssoziologischen Felduntersuchungen, 1N HerKorr (1973)
362-369, hier 367£. Vgl dies,/E. Golomb, Religiöses Verhal-
ten im Wandel, Untersuchungen 1n e1iner Industriegesellschaft,
ssen 1974, Vgl. die Ergebnisse bei chmi  chen nach dem
sSsogenannten Mead-Gehlen-Axiom, eb A Vgl. den Hinweis
bei Kaufmann au den symptomatischen Sprachgebrauch 1N der
ezeichnung "Amtskirche" (S.O. Anm., e3) 5 SOWie seine
gaben er den tichworten ”  Ychendistanz" "Teilidentifi-
kation un! "Auswahlchristentum", 117 DZW. 145-

Hemmerle (820; Anm. 45),
Ebd. diesem Zusammenhang Te der YTritische Einwurf

Kaufmanns aus  hrlicher reflektieren, demzufolge as S
ralisierte ers  ndnıs der empirischen Kirche..,..sich zuneh-
mend al ein Hindernis glaubwürdiger Glaubensverkündigung
welisen (wird), da die Grundlagen seiner Plausibilität geschwun-
den ı  na (S.o Anm. 40)

Vgl. Hemmerle 850n Anm. 457°
61 Exeler, ntfremde der Religionsunterric VOoO der Kirche
(B Anm. Ta 411-425, hier AT

Baudler S26 Anm, 1439 BA
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rung VUO der Instanz Kirche LN ren diversen chattierungen
au hre inste  ung Z U Religionsunterricht und seinen Lern-

ProOzessSen zurück. Rückgrif au das den berlegungen
Hemmerles erstellte Schaubil Wird d1iıe religionspädagogische
un -dida  ı1ı1scne Schwierigkeit optisch einschätzbar, die Siıch

beıi einer solchen usgangslage einstell Die eologische
Reflexion über eligion un Glaube stößt bei einer za
VUO SC  ern bereits der ußerste Schicht (4) au starke
iıders  nde, 3C minder S dıe ehinderun: in der nachsten

Schicht S wenngleich hier bei en lockaden gerade unter

Jugendlichen neuerlich uch für iıne ewußtseins  de-

LUunNng festzustellen SsS1iınd. Insgesam Yschein 1so mehr al

berechtigt, in dieser onstellatıon iıne ernstzunehmende KOM-

munikationsbehinderung Für einen konfessionell-kirc  ch gepräag-
ten Religionsunterricht sehen, in dem U: ei

Bescheidwissen 5  u  ber, söondern zugleich uch 441 die Ermög  chung
VO Religion und Glaube geht.
Da ich diesbezüglic eı roblembewußtsein in den letzten

Jahren Oortschreiten! ausge  ldet hat, ei kurzer to-

rischer Exkurs verdeutlichen  o 64

Der Synodenbeschluß Religionsunterric hat auf der ene ÖOffi-

ıeller Verlaut  arungen Z U Religionsunterric der Bun-

desrepublik eutsc  an die eterogene Ausgangslage der Schü-

ler bisher vergleichbar 310 realistischsten eingesc  tz un

Äau seiner Differenzierung ın die drei Gruppen "gläubige Schü-

ler”", "suchende oder im Glauben angefochtene Schüler” "sich
als ungläubig etrachtende Schüler” uch ntentional OonNnSse-

quenzZenn gezO0gen,. dem Aspekt der uantitativen elatıon
erkennt der Gruppe der gläubıgen Schüler den Status eıner
äinderheit

Vgl. Synodenbeschluß RU, GS T 180 Von er i1ist das Fra-
geraster des Zielfelderplans Grundschule nachdrücklich De-
grüßen, das dieser 4‘a rhebung der usgangslage der Klasse
vorgeleg hat, vgl. Teil x D Unterrichtsplanung 4,
64 Va die ufschlußreiche Studie VO S Va der Ven, Der
Schüler: Geschichte eines T  ems. Übersicht über die wichtig-
sten Aspekte der iederlän  schen atholischen ateches un!|
Katecheti 0-19 in: RpB 3/1979, 148-180.,. Diese —
SCN1IiC. 1St für die Bundesrepublik eutsc.  an och schrei-
ben. Gewissermaßen spiegelschriftlic gelesen, bietet der Auf-
atz VO: G, Hil Z er Religionslehrer im rwartungshorizont
didaktischer Entwürfe" erste nweise, vgl. 1n 103
(1978) 125-140.,.

Vgl. Synodenbesc  u c 139, TE Bei der etzt-
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Mit diıeser Lagebeschreibun: basıerte der Synodenbeschluß au

der Erklärung der Deutsche ischofskonferenz Z U)] elıgıons-
unterric VO] November 1972 und führte sS1e weiıter.

dieser rklärun nämlich wa  H dıe Gruppe der ıcn al

gläubig etrachtende Schüler och nıc genannt worden.

on der "Rahmenplan für dıe Glaubensunterweisung”" Wa re

UuVo mehr VO  J einer homogenen und geschlossenen rel1i-

giösen un irchlich gebundenen SoOozialisatıon Schüler

uSgegangen, Mit dem Terminus "Vorfeldkateches  x verband iıch

das Problembewußtsein, daß in den meısten chulklasse mMı

CcChülern rechnen el, rfahrunge: mı Ungläubigen
macht en un! solchen, dıe der Kirche gleichgültig en

erstehen Oder sSıe ehnen. 3C selten ind das dıe elge-
Nne Biern. Offensichtlic Wdd. jedoch dıe Z61T noch nicht

reif, daraus ın inhaltliche und ntentionale 11816 uch

die notwendigen Onsequenzen au der der ehrplankon-
struktio ziehen. ver.  eb beli der mpfehlung den

Religionslehrer: "Fehl den chulern die Erfahrung ge  —
aubens, darf un« muß sich der ec damiıt begnügen,

das Angebot Gottes nahezubringen, hne ine Realisıiıerung
fordern. mMu. versuchen, für ıne spätere positiıve Glau-

ensentscheıdung den XYun legen."
Angesichts diıeser fortschreiten differenzierenden Sicht:; wıe

S 1 sich Aau der Analyse repräsentatiıver DOo ergibt,
berrascht allerdiıngs, da ß ın NeUECLEN Lehrplänen eıne idak-

tische erführung der konstatıerten eterogenitä kaum usSzUuU”"

machen 1St. eitgehend eherrsche globale Aussagen über "den“"

Schüler das Feld: uch ntentiona und inhaltlıc WiLird urch-

genannten Schülergruppe erwähnt der Synodenbeschluß ausdrück-
lich die g  IC  eit der Abmeldung VO] Religionsunterricht.
Es wäre problematisch, VO ıleser g  eıit her weiterführen-
de eflexionen ZU. des Religionsunterrichts begren-
Z lassen. eiterführen Impulse ın dieser Ver-

mittelt der Fastenhirtenbrie des 1SCNHNOIS C} Limburg W: Kempf
”an die Gemeinden des Bistums, beson-"Ffür uch un für alie”

ders ihre sogenannten Fernstehenden  ” Limburg 1981.
für dasRahmenplan für dıe Glaubensunterwei1isung m1ıt Plänen

I Chuljahr, hg. V den katholischen Bischöfen Deutsch-
an urc den Deutschen atecheten-Verein, München 1967, 1

67 EDdı3 75 e auf das neunte und zehnte Schuljahr  ]
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Der Auswelis verbindlicher K_gehend n 16 ifferenziert.

taloge signaliısiert eine zusätzliche Gefahr der vellierung.
euerdings hat Johannes Paul iın seıinem Apostoli-
schen CcChreiben "Catechesi radendae  Aa (1979) auft dıe praktı-
schen Schwierigkeiten hingewliesen, enen sich das ea einer

Katechese L1n der Zeit gegent  ersieht., der

gründsätzl ichen edeutun sei im a auf die aufgeworfe-
au dem Artikel 19 ausführlicher HTT

L der kateche  schen Praxis jedoch mu es ideale Ordnung
der atsache echnung tragen, daß of£* die erste vangelisie-
rung noch H3C stattgefunden hat. Eıne gewisse Anzahl VO.

urz ach der Geburt getauften Kindern kommt ZU Farrkateche-
ohne irgendeine andere inführung 1N den Glauben erhalte

un ohne bisher irgendeine ausdrückliche un persön-
Bındung esu besitzen,. Sie edig-

lLlLich die in ihnen ur die au und die egenwar des eıilı-
gen Ge1istes grundgelegte Fähigkeit glauben. Dazu kommen die
Vorurteile eines wen1g christlıchen amilienmilieus oder einer
ositivistisch ausgerichteten rziıehung, dıe chnell etliche
iderständ aufbauen. iInzu rechnen mu Ma außerdem nichtge-
taufte Kinder, für dıe die Eltern ET später ıne religiöse
rziehung zulassen: au raktischen Gründen Wird Bgl Weg al
Katechumenen roßentelils ST L$LM Verlauf der normalen Katechese
nachgeholt. ann Sind hier zahlreiche Jugen!  che un ]Junge
Erwachsene nennen, dıe wWar getauft sind und ıne syste!
tische Katechese wıe uch die akrament empfangen aben, ber
och ang ım weifel bleiben, o b S1ıe ıhr ganzesS Lebens in
EW Verbindung mit Ch:  us gestalten sollen, wenn e
NAC Ggal 1M amen ıhrer eiıiner religiösen Bildung
auszuweichen suchen,. Dıiıe Erwachsenen chließlich sind uch sel-
ber Nnı siıcher VO Versuchungen Z U weifel Oder Zu Aufgabe
des Glaubens, VUÜO em wenn eıne glaubenslose Umwelt gaich aus-

WirKEe: Das he1ißt, die ateches mMu ich of nıc nu dar um
kümmern, den Glauben lehren un! vertiefen, sondern ıN!
mı der na uch standig wecken, die erzen Öff-
N und bekehren und alle, die SsSicNhn noch auf der we
ZU Glauben befinden, für ei umfassendes esus
vorzubereiten. Dieses
un: Methode der Katechese., ”en bestimmt Z U)] Teil LOn , Sprache

68 Vgl. Zielfelderplan für den atholischen Religionsun  R
der CcChuljahre 1 ekundarstuf run  egung, Mün-

hen 19/3; ielfe  erplan rundschule, ı2 Rich  nıe un!
Lehrpläne für die ealschule 1n Nordrhein-Westfalen, Katholi-
che eligionslehre, Köln T 28 Vorläufige ich  iınıen un
Lehrpläne FÜr das Gymnasıum ekundarstufe L, atho  sche
Religionslehre, Köln 1978, Von den genannten Lehrplänen f 1N-
det L%LM €  TP für das ymnasıum diese Kategorie
S  te wenigstens punktuell Berücksichtigun (vgl 191553 316
39) .

S1D ach: ZUX Freude des aubens nführen. Apostoli-
sches Schreiben ÜUÜBER DIE KATECHESE Johannes au

Mit einem KOommentar VO A, Exeler, re 1980, 5 5
Val, äahnlich 1n den 3 57ı 6 Das Prinzip der
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Faziıt  ° Diıie usgangslage für den Religionsunterricht Begınn
der achtziger re ist wesentlıch A117°C dıe institutionenkr1-
tische Distanz der esellscha und entsprechen uUurc ıne

eingeschränkte un esorganisierte Religiosität außerhalb der

irche(n) charakterisiert, die den Erfahrungshorizont seliner

Schüler als terminus qUO er Lernprozess 1M ı1n.  16 auf

dıe Leitenden Zielvorstellunge zunehmend negativ efinıeren.

Ohne einer undifferenzier und undialektisc vertretenen Orma-

FAa des aktischen das Wort reden, die 1M Grunde auf

ine reıne eologi der NpasSun! hinausliefe erscheint

jedoch aufgrund dieses theoretisc und praktisch eg —

un!| ringen geboten, dıe isherige: inschätzunge ezüglic
der Vorverständnisse, dıe die Schüler iın den Religionsunterricht
einbringe und urc die sS1e seıin Curriculum determinieren,

ollständigkeit, das diesen Aussagen T' fragwürdig
rschein Wird sich nicht quantitatiıv, sondern nNnu quali
tC1LV bestimmen lassen,

Val. über die bisher ingebrachten Belege 1ınaus  ° u
S5561 Glaube 1M Ungläubigen Unglaube 1m Gläubigen,. Untersu-

chung einer Tendenz LM laubensverständnis der letzten welı
ahrzehnte, Kevealer 1972, H, Göpfert, Religionsunterricht
un! weltanschaulic Pluralität. Problem und Lösungsvorsc
für den rimarbereich, Stuttgart/München 19 FA R, auery,
Die religiöse ndi  erenz a’ erausforderun dıe Religions-
pädagogik, Ders. , ReligiöÖös rziehung au dem wWweg Z U

Glauben, üsseldo 176 57-90, Waltermann, Das Verhält-
nı der Jugend Z u 1CC  chen Glauben und e  chen NOL-

MN y 1N: H. Heigert (Hg5l; Jugend ohne Normen? Eine Generatıon
au der Suche, üsseldorf 1976 31-42, Diese inschätzun
bestätigt sich uch im iederschlag, mı dem die ın den
atechetischen religionspädagogisc iskutiert Wird.
Vgi. OE Mauthe, rhebung VO Schülermeinungen z uun ema
Yrche”"”, 102 (1977) 8330-841 E, Feifel, Konturen religiöser
Erziehung 1m eitalter religiöser Desozialisation, 103 (1978)
20-37; D, Zimmermann, einheitliche Gemeinde, inführung
der Kinder ZU Euch.:  istie, 103 (1978) 63FE A, Exeler, rend-
bericht Religionspädagogik 1978, eb 636-640, bes,. 638; K,
aCHlLLLLING p ida.  ische Entwürfe der Sonderpädagogik Konse-
quenzen Ü die Rel igionspädagogik, 104 (1979) 380-337, bes.
F N. Mette, stanzliert Kirchlichkeit. Religionspädago-
gische Implikationen und Konsequenzen eıner aktuellen pastoral-
theologischen Diskussi1on, 104 (1979) 926-936; G, uüe D —
gend, Kirche un Religion: beginnt der Auftrag der Kirche?,
105 (1980) 438-49838,.
71 se Warnung formulierte W. I(asger in einer te  ungnahme
1Mm NsC kritische nalysen VO: F. Haarsma über
Lehre der Kirche un der Glaube ihrer Glieder" vgl. W, Kasper,

Problem der Rechtgläubigkeit in der Kirche VO MOLGEN,
1n irchliche Skepsis der Gläubigen, Freiburg S
1970, 37-96, hier
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FfOortzuschreiben und unter dieser erspektive die nach
seıner idaktische DEn  AI reflektieren.

S Fremdsprachen-Didakti
Wenn bschließen: versucht werden soll, VO dem Horızont der

vorstehenden Ausführungen dıe ıda  SC YU.  ur eınes kon-
fessionellen Religionsunterrichts RÜür alle Lın Nns.  zen

konturieren, geschieht das LM ewußtsein iıne doppel-
Begrenzung: einen können es TYUN!  nıe hnıer NUuU.:

etrtısc ehaupte werden; hre weitere ntfaltun Wird Lın
der theoretischen und raktischen skussion bei reziproker
Verschränkung aufgesuc werden müssen. ZUm anderen ist, De-

ıng urc das selektıve nteresse dieser roblemskizze, Iaı

hes vernachlässigt, Wa der acC ach expliziter itbedacht
eın mu  e,

E D ıi1storisch gesehen, handelt S1iıch bei dem Bemühen das

KONzZept eınes Religionsunterrichts, der Religion un Glaube
be1ı SsSeınen chulern nı mehr länger als gemeinsame, wenn

uch unterschiedlich ntwickelt: Basıs voraussetzen kann, SON-

ern dessen ıtındex "Marginalreligiosit  “ und kri-
tische Distanzierung VO der Institution Kirche nac dem

rundgesetz ıne der beiden Legitimationsgrößen des Relig1i1ons-
S1.eunterrichts geprägt erscheint, eine eCcUue Aufgabe.

konkretisiert sich au religionspädagogischer erspe ıve
nächst 1N einer negatıv formulierenden Prämisse

Religionsunterricht heute, ür dessen Schüler und hre amı  en

Religion un Glaube L1n der enrza Fremdsprache sSınd, ann
seıine Schüler nicht ehandeln, WE seien für sS1e eligion
un Glaube uttersprache, Vergleich mit vergangenNen EpO-

FD Feifel (870; 70)> S A Vgl. Horkheimer (s.O Anm. 517
n NS eligion...hat mehr und mehr der Freizeitgestaltung

SsSich eingefügt." Kaufmann (85.6,; Anm. 2397 “Religıon selbst
scheint esellschaftlichen Randphänomen werden,., ”

193chmıiıdtchen (S.0O 23l "„  nstitutionalisıer Religion
Wird ausgegliedert und bedient gleichsam estbestände der
nerlichke die.:. ; ı dem Privaten zugeordnet werden. ‘ —-
währung LM Alltag wird V der orste  ung VO: eligion
trennt,; 64)

Vgl. Exeler, ntfremde der Religionsunterric VO der
43Kırche? (5.9 975

74 VOL: G, ange, Religion un inderbuch, 1n: R, Jacobı (Hg.);
Kinderbuch und Religion, Regensburg 1979, 17-41, nıer
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hen undg ea einer atechese ist demzufolge
als Propädeutikum bestiımmen.

Das angezeigte Defizit ezüglıch e  A und Glaube uS2uUu-

gleichen Oder Ggar 1L1NSs Posıiıtıve aufzuarbeıiten, ann der Reli-

gionsunterric beı realistischer iınschätzung seliner MÖg-
ichkeiten allein nıc l1eisten.

Über den Hinweis VO Kaufmann hinaus, wonach der Reiigions-
nterrıc x“  von der verfügbaren Zeit, der Stundenplanung, der
Globalwertschätzung 1MmM ächerkanon her eın Tfast dürftiges Ele-
ment des Gesamtunterrichtes" sel, ET AL reich; sıch
den banalen atbestanı erinnern, da®ß der Relig1ionsunter-

Pro Schuljahr ın der ege kaum mehr al b1ıs
erric  Sstunden STFE W1iırd. Hochgerechnet das

steilt ım Rahmen des Zeitvolumens, das grundsätzlic FLr
intentionale der unktionale rziehungs- un SOozialisatiıons-

möglıch TB mehr al eılinen Anteıil VO und
Prozent dar. Seine Komplementärfunktion Wird amı über-

eu  ich: zugleich rela  vier S1CNH die EFrwartun auf ıne
kompensatorische Fun.  10N,.
ES He Ln dıesem Zusammenhang nicht möglich erörtern, wel-

ch: prinzipiellen und trukturellen Innovatıonen mn anderen

Bereichen begonnen und weitergeführt werden müssen, amı dem
Religionsunterric zumindest eın egünstigendes Umfeld für

dıeser 4NS1CSsSseine Aktivıtäten esicher werden ann.

dürften jedoch diıe au Praxis zielenden theoretiıschen efle-

x1ıoOonen Üre dıe religionspädagogische issenschaf ebenso

wıe die S71 undierende Te  ektierte Praxıs FÜ die Kirche,
ihren Glauben un hre Theologie eıne ganz wesentliche rfah-

ng  ce arstellen S1ıe Yruchtba machen, ware

zwischen en jenen intens1ıv1ıe-eın “"rationaler Dialog"
L“en, denen Z  z Glauben und seiner ebendigen und lebensprägen-
den erm  ung NıC nNnu VO Amts WEJEN), sondern au persön-

IB G, Kaufmann, Religionsunterricht: Sprach-Not al Chance,
nn  . W. Beinert uU.de+ı Sprache und rfahrung al Problem der
eologie, aderbor 1978, 121-145, hıer 126° der Begriff
esamtunterric. schulpädagogisch besetzt i K mu rich-
tigerweise heißen des gesamten nter  hts.

denken ist pastoraltheologisch begleitete Bemühungen
die usgestaltung der Gemeindekatechese, nıtiatıv

au theologischen rwachsenenbildung, die begleitende FOör-
derung christlicher rzıehung Lın den Famiılien, um die Ausbil-
dung eines Bewußtseins Lın den Gemeinden. Vgl. A
ings G Metz, Wenn diıe treute ich äandern, RN  o Publik-
Oorum CJ  y (1980) 19 19-21.
77 Vgl. A,; ÖC Wissenschaftstheorie der Religionspädago-

s  sr ersg1ı1k, (Hg.): Religionspädagogik a e issenschaft.
Gegenstandsbereich Pro. oden, Zürich F7 9—-27 +
hıer 19f.
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Lich-existentieller etroffenheli gelegen 18

S Für dıe eologie al ezugsgröße des Religionsunterrichts
hat der Synodenbeschluß Religionsunterric drei zentrale Kr1ı-

s1e müssen welt-terıen benannt, denen S1le essen 1Sst?
Orıent.ıert S@ein.O  en, gesellschaftsbezogen un Menschen

In der Stnadortbestimmung des Zielfelderplans Grundschule Wer -

den auf diesem intergrun zweı Positionen negatıv definıert
un eu: zurückgewlesen: einerseit eiline Theologie, die

siıch dadurch profilieren SuC daß sie zeitgenÖössische —

ahrungen außer acht 1äßt der bestenfalls als Aufhänge für

die eitergabe einer einmal für mmer begri  enen fertigen
aufnimmt andererselits eıne eologie, dıe sich

urzschlüssig den Zeitgeis dergestalt anpaßt, daß die Ver-

stän  gungsmÖöglichkeiten des modernen Menschen S NOrm un

Z U} Krıterıiıum für dıe Ar1S  ıiıche laubenstradition erhoben

WIrC. Demgegenüber Wird mıt dem PEINZILD der Korrelation PO-
GTA das elbstverständnis un: die Aufgabe einer Theologie
artikuliert, für die Offenbarung und Erfahrung NL1 mitein-

ander konkurrierende der einander gar ausschließende Größen

sind vielmenr wird ihr erhältnis al ine schöpferisch Ver-

mMı und stet1i1g ne ver  ttelnde echselbeziehung in

einem dialogischen eschehen bestimmt, ın dem der Inhalt der

beiden Korrelate je Pr sich hne innbezug au den anderen

Geschichtlichkeit, onkre  eıniıcht gedacht werden kann.

DAVgl. Synodenbeschluß R! GS K
19 Vgl. O K Charak-Vgl. Zielfelderplan Grundschule, 3

er dieses Ansatzes die Stellungnahme Kaspers eınen
Offenbarungspositivismus, der eın quantitatives ahrheitsver-
ndnıs zZzuungunsten eines qualitativen Wahrheitsverständn1Ss-
s &€ ehaupte (S25: e O, Exeler hat ın jüngste
zZeit mehrfach auf diıe Gefahr hingewiesen, die sich au dem
Oostula eines "TPruismus ergibt: A sweıil es, Wa VOrCrge-
tragen wird, ganz rFiCHNt1g ist, ST langweilig geworden,
daß niıemanden interessiert. Lebendiges Sprechen uch ın
Sachen des aubens 187 Ffast unvermeidlich einse  1g Spre-
chen." ın Ders. , Neue Ansätze der Glaubensbildung 1n der —
endarbeit, in: 102 11977} 1141145 hier 12 VGL
uch die Feststellung Horkheimers, da die Idee der ahrheı
nıc 1Mm positivistischen Begriff der 1  gke  C aufgehe
(S.O,. Anm. FIJ. ;

Vgl. Zielfelderplan Grundschule, c ZUT arakterı-
stık dieser Auffassung RC diıe ointierte Kritik VO Metz

der bürgerlichen nnahbarkeı gegenübe e  g (s.0
F6 19,

Vgl. Zielfelderplan TYTundschule En T311ı3 1M übrigen die
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un ituationsbezug werden in dieser Theologie konstituti1-

Ve Kriterien des christiichen aubens; ı1n Geschıiıchte un: Ö 1-

tuation "erfährt der Mensch den Nru Gottes daß dem

dıe "theologische Dignita des Kairos" eignet, dessen Erken:

n1ıs achnı dem eue Testament x  eın Kriterıum TÜr die Tei

Go  es wird. Dabeli bewahrt dıe hristliche BOL-

schaft ihre Eigenstän  igkeit Gespräc m1ıt den elbstver-

ständlic  eiten der jeweiligen Zeit, indem S1e€e 1hr Mehr und ı h-

überschüssige Potenz Lm provokativen Gegenüber erweist un:

ihren ÄArgernischarakter al gefährliche und efreiende Erınne-
33

rFung produktiv ıns pie bringt,.
un: ın welchem Maße der Theologie gelingt, den ih VO

der ac her aufgegebene Dialog m1 der geschichtlichen G 1-

tuation realisieren, ewahrheite sıch ın eıner eren-

zierten un rfahrungsgesättigten Sprache, die unter je verän-

derten edingunge: den Exodus au binnenkirchlich vertrau-

tcen prachspielen wagt, hne damiıit  ; hre dent:itat auf Oosten
4

der Relevanz verlieren “ und sich 1M ea auf eınen je
anders SsSitulerten mpfänger operatıv 1N Konkretion und

Dynamik definitorisch iın statısche stra  O: konst1ı-

tuler:t und verantwortet.

Literaturangaben un nmerkun
Vgl. H. 1ıssa  ay, urriculumtheor1ıe Kairos Gew1issens-

bildung. berlegungen ZuU theologischen Dimensıon einer päada-
gogischen Theori1e, E  orn 102 (1977) 967-975, ıer WFE

Eın Bekenntnis Z UumVgı Synodenbeschluß "Unsere nung,.
Glauben Ln ıl%1eser Zeit” in Gemeınsame Synode SO Anm.
84-11 ZUC Theologie der Korrelation 1ın diesem ynodenbe-
schluß vgl,. P, Schladoth, berlegungen zZuU idaktische Truk-
tur des SYNO enbesc Lusses "Unsere Nnun! Eın Bekenntni1is

e  sr 103 (1978) 942-949, ESZU)] Glauben 1ın ıl%1eser zeit”
auf, daß der Synodenbeschluß ın seınem korrelativen

mühen, ıe Botschaft diese Nnung un die rfa  ge
ebenswel zusammenzuführen" Unsere nung, aa 0i;

86) 4Wal NL ausschließlich, ber doch vornehmlich den Weg
über negative Kontrasterfahrungen bevorzug VOTS entsp.
chende Hinweise bei Kasger unter eZzug auf Marcuse und Metz

(8295 Anm T4 VOL: Zielfelderplan Grundschule, P TRP--

Vgl. dieser YO  ematı A, ilson, andlungen 1M
Spektrum gegenwärtiger Christologie. Korrelation 1M annungs-
feld VO. Identität und 3elevanz des ubens, 1n 105
(1980) 104-108.
85 Begriff "operativ exte  „ vgl. G ; Baudler, M1ıt alen-
ten wuchern? Das "bibeldidaktische Viereck" als möglicher Weg
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ZuU welchen Perspektiven eıne Theologie urchstöß dıiıe
sıch A  al kritische Reflexion des geschichtlichen andelins
1M LAI-CATe des Wortes GoOottes sieht und 1M Wechselspie VO.

Deutung und Praxıs die Sijtuation V O] Evangelium und Vv1ıcCce
den Glauben VO der konkreten und 1M praktischen Verhalte
angeNOMMENEN Sıtuatıo her ne INnterpretiert, erhelilt der
atz der Theologie der Befreiun 1n Lateinamerika. Gerade
ter den egenwärtigen Gegebenheiten des Religionsunterrichts
dürfte eine mfassende Beschäftigung mMı diesem spezifischen
Nnsatz einer Theologie, die sich al kritische, L$1M Hor1ızont
christlichen Glaubens durchgeführte Reflexio A diıe Praxıs
verste und damıt das Theorie-Praxis-Verhältnis radikal NeU-

ar bestimmt, *UT die Religionspädagogik VO edeutun sein,
wobei dıe generelle der Übertragbarke eigens isku-
tieren S
Das hlıer ragmentarisch und am notwen!  gerweise relatıv

skizzierte DPrOFT3I:I einer Theologie onvergier m1ıt den D
der Religionspädagogik al jener Instanz, die interdisz1ı-

plinären Gespräc der Wissenschaften den Religionsunter-
Y1C uch die Interessen der 1hm unmittelbar Bete  gten,

Diıe Wende 1L1NHNC u Letzt der Schüler, vertreten nat:

Theologie und Religionspädagogi egründet die Gemeinsamkeit,
dıe rage ach den SC  ern N1C. mehr länger Z eıne 1U pad-
dagogische, dida  isch oder Ygar methodische rage verhan-

deln.

Impliziert die rage "Warum treibt 144028  e} eologie?" nämlich uch

dıe We un! VO. essen tandpunk her erkennt la

heologisch?" wobeli dem Erkenntnisinteresse vVvorab eın praxis-
bezogener und ethischer Charakter innewohnt, ann rücken amı

die Schüler und die rukturen, unter denen sS1e eben, au

der Peripherie 1ın das Zentrum des eologische nteresses, dem

der Religionsunterricht praktisch (im Vo  s1ı dieses Wortes)

entsprechen suchen mu

Entsprechen Lassen sich die theologischen Konturen dieses —

FEeTTrtiEHtS 1ın der es präzisieren:

einer notwendigen Übertextung iblischer erikopen 1M Reli-
gionsunterricht, ya  z 103 (1978) 367-381, hıer 368f. Ein
bere:  es eispie FÜr die Neuformulierung des au 1M
Prozeß der korrelatıven Ver'  lung zwischen überliefertem Glau-
ben und geschichtlicher Trfahrung ze der Geschichte der
Eschatologie Fı J4 ocke, Eschatologie zwischen laubensüber-
lieferung un Erfahrung, Bnr  „ 105 (1980) 109-121,.

Vgl. a2cds K Rahner oCcde (gl efreiende Theologie. Der
Beitrag Lateinamerikas ZU Theologie der Gegenwart, Stuttgart
19717 (3 Bussmann, efreiung Uurc esus Dıiıe hristolog1i1
der lateinamerikanischen Befreiungstheologie, München 93830
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Die Grundstruk christlichen Glaubens findet ın SSr theolo-

gischen Kategorie einer praxisorientierend Korrelatıon VO.

Damıt 15 eıne
fe  Ng un rfahrun hre ntsprechung.
eduktiv Didaktik unvereinbar, insofern diese \7C) der je

geschichtl ich-konkret Situatıion  + abstrahıer und dıe Schüler

unter Mißachtung Individualitäten Adressaten funktıo-

nalisiert. Demgegenüber sind, den genannten Kriteriıen

rec. werden, die Schüler un! hre historische Sa tE101N

das eißt  . ıe (heterogenen) Begungen ıhres Lebens 1ın Raum

un: Zeit, niıcht U: z Zielort der Anwendung des aubens,

sondern al "ursprünglicher der Erkenntni1ıs des Claubens  ”

Diıesem ST uch m1ıt eıner "induk-Rahner) anzuerkennen,.
ven Didaktik"®! A Genüge an; 1! korréspondier Vı  el-

mehr eıne kommunikativ-prozessuale u Relig1i1onsun-
errıc 8 Erfahrungsraum, 1n dem dıe Schüler als u  Z

dıfi-
SKoin! selbst und hre tuation 1M Hor1iızont des au

ferenzlert buchstabieren und PAELSS reflektieren lernen,

bestenfalls SNn Umkehr hın.

3 Eıne (religions-)pädagogische nnäherung anvdie vielfäl-

un komplexe Einzel fragen, dıe 1m Gesamt olcher Über-

e ZUuU didaktischen  &. TU des Religionsunterrichts
diskutiert un: auf Lösungsansätze hın konkretisıert werden mü ß-

UCC einıge grundsätzliche Erwäg
cen, soll “  pars PTCO Oto

gen S idaktischen ategor1 der Differenzierung versucht

werden.
Differenzierung lLllen alle Maßnahmen verstanden werden,

die getroffen werden müssen, einen ihren TE
e indivıdueLlien Votzungen angepaßten Unterrich

Alle Dı fferenzierungsmaßnahmen komplizieren nıc
ı1eten. cG1e finden zugleich N der

NU.: die Organisation VO. Unterricht,

existenzial-hermeneuti-87 Vgl. diese Konzeption 1Mm Umfeld
scher Bemühungen bei B Dreher, Induktıon als Weg der Verkün-

digung, 1n a Lange/W. Langer (Hg.) 7 Kr indiırect Beiträ-
der christliıche itteilung, aderbor

Zu Vielstimmigkeit
au eschreibu der Doppelaufgabe der

1969, 199-209,. Vg1%
Hermeneutik "Az0ON hinten  n und "yvon vorn  N o H, Goldstein, Skızze

AD m
eıner iblischen Begründun der eologie efreiung.

Kı Rahnerspezifisch lateinamerikanischen Hermeneutik, -  E
62-76, ıer(S.O. Anm. 86),

der Wirklichkeitsstruk-Die Interpretation un eX1ı
dentifizierend wıe uch

uren wird sowohl analogisch-
1e contrarii) verlaufendialektisch-widersprüchlich sub SPCC

müssen.
89 Vgl. JDz Werbick, Lernprozeß Umkehr: Reifung GClauben.
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Anpassungsfähigkeit des Lehrers die individuelle Lerndispo-
Darüber hinaus WEr -sitıon der Schüler hre atürliche Yrenze.

fen e &M®  15C dıe nach der ntegratio:! ar

Aus (religions-)pädagogischer Perspektive Wird ehr

die eitend, WwWw1ıe unter veränderten esellschaft  ichen
Bedingungen bestimmte nhalte ”"richtig” und überzeugend vermıt-

VT werden können: dies ı1e namlich, die Religionspädagogi
al wendungswissenschaf der Theologie lassifizlieren un

Frragen u des eligionsunterrichts al Methodenproblem
ehandeln. wWar ihren theoretischen un raktischen

für die Schüler habe derDiskursen die ntscheidung VOTAaUS,
Glaube ıne grundsäatzliche und durch nichts ersetzende Funk-

tıon 1M 1n.  A auf ine qualifizierte ewd  ung VO: Lebens-

situatliıonen eu und mMOrgen,. nbeschade eines Oolchen Orrver-

ständn1ısses mu jedoch der Pädagoge 1MmM eligionspädagogen immer

ne VO den cnulern ner argumentieren und ihNre Lernmöglichkei-
ten un situativ-strukturellen 1n diıe Yriteriendiskus-
ılon einbringen. kreuzt diale  21:83C die Reflexionen des

Theologen in ıhm, der, wiewohl uch S dem Prinzip der Orre-

lLation verpflichtet, den Schüler Onstitutiıiv mitbeden. den

unbedingte: nspruc des al seine vertikale Dimensiıon

ehaupte un VO Anpassunge arnen muß. Dieser ın

der eıiner zeitgerechten des au. angelegte
Trioritätenstreit mMacC nNnu onzeptionelle sungen sSschwie-

rig verbietet auch, die Sorgen der jeweils einen OÖoder

anderen eı bagate  isieren.
Die Analyse der strukturellen edingunge des Re].igionsunter-
richts Beginn der achtziger Tre erbrı dieser Hin-

S71C die Konsequenz, daß e  gıon, Glaube und irchliche Bin-

dung nıc 1n dem al Präm1ıssen  s funglieren können, da sich

ohne sıe "überhaupt nicht miteinander reden ieße  “ Sie 1.MmM-

Thesen eıner fundamental-theologischen "Dida des
aubens  ” iın  E 1012 (1.9:7:7:) 120-129.,.

Dies OÖffenbar sich auf den Ebenen der Lehrplankonstruktion
un Schulbucherarbeitung. ES gilt uch für den ielfelderplan
rundschule, uch Welnn bisher einen begründeten Ausgleic
ehesten erreichen konnte. Vgl. Ä ; Biesinger, Der Zielfelderplan
für die Yrundschule emente einer religionspädagogischen WÜür-
digung, br  da 104 (1979) 79-87, L 70 XSı Relimgionsunter-

ela 56-73; ders., Der ielfel-und rfahrung (S.O Anm.
derplan für den atholische Religionsunterric n der rund-
schule (s.0O Anm.
9 1 Vgl. A, Exeler, esta  etes en YUun!  nien einer MO-
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p  z zudem die entscheiden elativierung einer ve-*

matischen Gesichtspunkten Orient.iıerten objektiven Hierarchi
Ları erstrebens-der und Inhal "Nich es, Wa

Derwert ist, ist im onkrete Fall gleichermaßen wichtig.”"
orschlag, 1Lm Religionsunterricht ge 1so argumenNn-

tıeren, iejenigen, die meinen, nicht glauben können,  AA

recke! mitgehen können”" Y greift me ines Erachten

weit NUg . 1L1elimehr 1sSt die plurale ffenhelit, die al termınus

quO den Religionsunterric uUurcC die Ausgangslage seiner

Schüler definiert, SOWO. der Organisation und LMm

der LernprozesSs durchzuhalten al auch 5  ber S 1e hinaus iın der

ndsituatıiıon al terminus ad quen onstitutiıv anzuerkennen.

ernfalls geriete der Religionsunterricht den erdac der

Manipulation OÖOder der pädagogisc wıe theologisc unverantwort-

lLichen elektion. Mit Baudler 1ist estzuhalten:
en das ent-"Der religiöse Lernprozeß 15 nu dann '

sprechen der plurlen Ausgangssituation gestaltet, wenn sich
ın iıhm diese ur Yu. durchhäl un: uch och in der

ndsituation, dann zelleic O! verschärf weı stärker
onturiert Z U sdıdruck kommt.., ” Sensibilisierun für den Dase1ins-

grun Offener einem unterschiedlichen Aus-

ruck AT den \nen eu des Ausdrucks der
nd eı un Z U Suchen undziehungen Z un Daseinsgru

für den anderen Hilfestellung in der Formulierung eines
Fragen,
uSs Gewissensverantwortun erfolgenden Protestes, für den eınen

S Meditation, Ffür den anderen Anle Z U persönlichen
ebet," "Wo Ende einer ernre1N! dıe gesamte ursprünglich

gesc  se rag un SU! Ooder gesc  osseplurale LeEernNgrup|
protestier der SC  ossen meditier oder gesc  Oossen etet,
"riecht' der ernproze ach EVOundung und Manipulation;

ein, statt ur stärkere Konturierung eine S11nnvolle,
Toleranz un! Mündigkeit ührende Interaktıon 1M Religionsun-

errıc ermöglichen. ”
gewinnt dıe ategori der Differenzieru: a innere

Differenzierung zentrale Relevanz al Kriterıum FÜr die th'

retische Konstruktion und raktische ealisatıo religionsunter-
ich  cher LernprozZeSsSSe,. Ihr ist nıc schon dadurch Genüge

getan, da”® L1n der didaktischen Transposition des theologischen
rinzi der orrelatıon fenbarun: un: Glaube der Kirche mıt
ralpädagogik, bar  sr 102 (1977) 6-23, hiıer

EDdiy
Ebd. ,

94 VGi. G, Baudler, Situatiıver nsatz und überlieferter Glaube.
.  s IkaThesen Xun des Religionsunterrichts eute,

(1976) 300-312, hier SC AT
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potentiellen und t+atsächlichen Erfahrungen der Schüler vermit-
telt werden.

Rahmen dieser Yroblemskizze sind grundsätzliche eflexionen

dieser atürlich möglich. erscheint jedoch
notwendig, Modelle ntwickeln, Wwi heoretische onzeptionen
über Differenzierung au verschiedene se verwirklicht werden

können,. des Modells efruchtet und eeinfluß die

Utopie die Wirklichkeit un! ihre estalter. Das Modell a i Pro-

duk der onstruierenden ernun ermitte ın realen nstitu-
tionen NeUue Ideen, regt eue Versuche der ntwic  un
VO  » en eg die Chance, die Änderung einer als mangelhaft
empfundenen Ordnung tatkräftig herbeizuführen. „96

ZAUT Konstruktion soöolcher Differenzierungsmode  e für den Relı-

gionsunterricht in den verschiedenen chulstufen sind
die +trukturelemente einer dreistelligen herauszu-

Ar  en: ifferenzier Religionsunterric jeweilige
chulstufe (gegebenenfalls noch einmal unterschieden nach chul-

formen). 3
Es 1äaß3t sich als  ese formulieren Ein al nterrich für alle

eklarierter un!: Organisierter eligionsunterrich ird der he-

terogenen usgangslage seiner Schüler 1U  H gerecht, wenn auf

en Ebenen bei der Lehrplankonstruktion und der rstellung
VO)]  3 nterrichtsmaterialien ebenso WÜi 1n der Unterrichtspla-

9 5 den isherigen neueren ehrpläne und chulbüchern) SsSind
bisher kaum en auszumachen, die dem eligionslehre
kennbar Hilfen für einen ifferenzierenden Unterrich bei plu-
raler Zusammensetzung seiner Klasse über ine der KOr-
re  on hinaus die Hand en. Umgekehrt Sind ntentiona-
ler und inhaltlicher ns durchaus Verbindlic  eiten fOormu-
er die Zu erm.  ung anstehen (vgl. Anm. 74) .

E, e rogressive Schulmodelle mi lexibler Gruppenbil-
dung un eam-teaching” in der Bundesrepublik eutsc  an ın:neySct
Ders. (Hgi)l; Schulexperimente Beispielen, Stuttgart 1969,
5-21, hnier
9”7 Symptomatisch E WLı wenig enbar dieser VUOo

religionspädagogischer ar gezielt un: spezifisc nachge-
gangen Wden 1SC, 1s5 der "Literaturberich Re rund-
schule 1968 1978 ” (vgl. H. Schmidt (Hg.): Der Grundschul-
nterric 1968 1978 a e Anm, — ) benennt einen ein-

Artikel VGL H Kasper, Differenzierung, in Da
(Hg.): Religionspädagogisches raktikum, rankfur a.M. 1976,
01-105) vgl. im übrigen NW! bei: - Reents, Reli-
gionsunterrich der rientierungsstufe. Eın Bericht in kr1ı-
tischer Absicht, in: (1976) 89-104:; K. Schilling, Reli-



175

nung un -DraxXxis Ln seinen ernangebote und -ansprüchen i1n-

tentional, inhaltlich, medial und methodis ifferenziert

und ndividualisierende un offene Lernprozesse garantiert. —

bedartf strategischer Kommunikation, die auf die
100

7 iınurchsetzu VO nteresse erichtet ist, des Diskurses

dem eın Sachverhalt gemeinsam zwischen den Bete  ce mMı dem

OS nsıc problematisiert Wird. Vom Religionslehrer
102

1St auf der Basıs einer balancierten dentität D die

un Glaube existentie angeeign hat, Bindung die Kirche

und kritisch-solidarische Diıstanz vermittelin weı und die
Fähigkeit ausgeprägt hat, dialektisch eigene un fremde Yrfah-

unterric iın Yrund- und onderschulen FÜr Lernbehinderte.
Eın unterrichtspraktisc Vergleich, in: 102 (1977)
329-339 K Feifel, Identitätsfind un! Sinnfra 1M schüler-
gerechten sunterricht, -  + 104 (1979) 142-163Rel

hwierige Kind 1m Religionsunter-( Randak, Das auffällig un
Ficht: in: 105 (1980) 357-363 Kı-E. Nigkow, Religionsun-
OerTrTicG der esamtschule, Herausforderungen un: eue MÖg-
Cchkeiten, Ders. , Schule un Religionsunterricht im Wan-

dagogik un Religionspädagogik,deli.”. Ausgewählt Studien ZU Pa
M, L1GI NL Ar  Hartenstein, eren-Heidelberg/Düsseldorf 19719 310-323

Unterrichtsmedienlerung ur Medien, Sr  a H, (Hg.):
LM Religionsunterricht, Ada  sSC. Erwägungen, Diskussionsbeli-
räge, Sichtungsversuche, üterslo K979; 124-133,.

Vgl. G, Hil Unterrichtsplanung un chülerorientierte
S  s 104 (1979) 186-195; vgl. HzReligionsunterricht, ZUT Prax1ıs der Motivati1io: im

Ber P ernzıe Schülerınteresse,. Reents, Reli-Religionsunterricht, Stuttgart/München 1947
gion-Primarstufe, Stuttgart/München 1975, —58 , 65-13

In dieser Perspektive sind ufschlußreiche Ansätze in VeL-

schiedenen erichten über außerschulisc religiöse Bildungsar-
beit gewinnen. Vgl. dazu die l1letzten ahrgäng' TCwa der Ka

Alternatiıve Z Ulchetische Blätter. VGl., auch K Groß (Hg.)v, Cüssel-vertexteten Religionsunterricht. Methodische Ma ßnahmen,
dorf 1979, B, Grom, Me  en FA Relig ionsunterricht, Jugendar-
beıit und Erwachsenenbildung, Düsseldorf/Göttin 1976.

dem differenzierenden Ansatz beli der bfassung VO:  -Versuchen,
chulbüchern gerecht werden, vgl. die Revisionsarbeiten al

Das Erschei1i-nterrichtswerk  x '  xOodus Für dıe cChuljahre un! .
Nne der evi:  E: Fassung 1st für 1982 geplant.
100 Diskurs als wesentlich rational strukturiertes eschehe!:
mu ß VO positiver Ffektivitä sein, ndernfall blei-

ben maßgebMC Dimensionen des Menschen Z U] Schaden der —

teiligten ausgeblendet.
was wWwird "hbehandelt" Inhalt un: er-

101 Vgl.. H. Zirker,  AL
ın 103 (1978) 439-448,aktion nterrichtsgespräc

hier
102 Vg.il. - Kra Mannn „ Soziologische imen  en der dentität.
Strukturel I' FÜT die Teilnehmer. Kra  1}  le Bedingung Interaktionspro-
ZeSSeN-, tuttgart 978.
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rungen auszuhalten und integrieren V neben der qg1iı-
schen, dıdaktischen un ethodischen mpetenz VO em uch
eine Sozialkompetenz efordert, mıttels derer eın ınterak-
tionell OÖOrderliches ernkliıma begründen un: tabılisieren un:

104SsSsich in Solıcaritä mı en üben ann.
Der atbestan daß der Religionsunterricht unter den gegebenen
istorischen un gese  scha  tlichen Bedingungen seline Schüler

länger al aubensschüler entifiziıeren un in der KCN-

zeptıon einer Glaubensunterweisung mı einübender Grundtendenz
ehandeln ürfe, sondern unter erän:!  YTrter Zielsetzung al Offe-
ne Curriculum Organisieren sel, bereits iın der Synode

der prinzipiellen geführt "So1il die Kırche eıinem
105Religionsunterricht dieser Art nteressı:ert sein?”" Aus

Gründen WwWwurde se positiv ntschieden den Rel1iı-

gionsunterricht EerfFülle die Kirche A1LC nu die ureigene Auf-
gabe eines Yritischen un hurmaniıisierenden Dienstes den Men-
schen un der welit diakonischer Aspekt) sel zugleich
el repräsentatives Forum, VOo dem die Kirche echenschaf über
ren Glauben ablegen könne (apologetischer Aspekt) sch  eßliıch
seli eın Ört, VO' dem Yitische Rückfragen Un Impulse au

dem Dialog mı Ung läubigen und pluralen Sinnentwürfen das
irchliche elbstverständnis, ihren Glauben und ihre Theolo-

106gie ausgingen (innovativer Aspekt). Die fortschreitende ENL-

W.  (e3  ung, WLı Sie iın der vcrliegendefi Skizze als Problem doku-
mentiert un: auf Praxıs hin heoretisc 1ın An  C4  zen refle  iert

VE W.103 VGL, Synodenbeschluß 1, artholomäus,
Der Religionslehrer zwischen Theorie un! Praxis, 1N KAatB 103
(1978) 164-175:; cders., erm1i  ung zentraler nhalte des Glau-
bens, 1N: ThOu 158 (1978) 296-307. nteressante ufsc  usse
ermittelt die Lektüre VO. WE Schraml, Einführung in die Tie-
fenpsychologie für Pädagogen un!| Sozialpädagogen, STUTCHart31970, 199-226: Fr., Riemann, Yundformen der Ngst, München
41969.
104 Exeler die auf, inwiefern irchlic engagier-

Schüler MC die Oolidarıtäi des Religionslehrers uch m1ıt
den kirchlich stanzıerten YTustriert werden. VGL
A, Exeler, ntfremdet der Religionsunterric VO der Kirche?
(S.0O 131 E3
105 Synodenbeschluß R! L, Y
106 Vgl. ebd., 15170 Vgl. ZU innovativen Aspekt den nach-
Trüc  icher. Binwels bei Kasper, irche dürfe) n1ıc al
schlossenes S5System, S1e müsse) al eın Offenes SYystem betrach-
tet werden”" 8506 F un!: selıine nnerkirchlich
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worden ist, verschär zweifelsohne Ochnh einmal die amals autf-

geworfene age. Ich meıne jedoch Ya die Antwort müsse  {i5 des-

gen eu anders ausfallen.
Fazit  e  ° Eın veränderte gesellschaftliches ewußtsein in ez
au eligion, G Laube und Kirche verringert die Wertschätzung,

107
mıt der ın der ergangenheit Erwachsene wı Kinder religiöse
Lernprozess weitgehend selbstverständli akzeptiert aben.

Die eu uneinheitliche, der inderhei nteressierte,
SONStTEN aggressive und weitgehend ndifferente inste  un
ı1esen Fragen korrespondiert mı einer ritischen Grundhaltu

gegenüber der Institutio: Kirche, die al 5hr Repräsentant QLit.
Religionsunterricht erbindet Ssiıch Kritik m1iıt einer

Tritischen Diıstanz SE NSTi1 FUlr Schule,

onzeptionen und Modelle einer Glaubensvermittlung, die iın

der oppelten ntention die rechte re lehren (fides quae
und die Menschen Z uUum Glauben bringen (£fides qua) dıe Plau-

S11 141 des christlichen Offenbarungsglaubens ın Konkurrenz

praktisc erweisen müssen, werden iın Yer idaktischen

i L1Mm Schnittpunkt der Kategorien "Korrelation theolo-

gische K. un "Differenzierung” (pädagogisch-didaktische K.

angesiedelt eın müssen,., Die Schüler Sind als ubje  e,
nA1cCc al ressaten der religiÖös LernprozessSse anzusehen.

der eNnrza. der Wird der Religionsunterricht im ınne

einer Fremdsprachendidaktik organisiert ein müssen. aAM kann

münzte, ber uch für den sonstigen Dialog relevante Anregung,
diıe Fremche1i un ndershei sel 1n ıhrer maieutischen und
produktiven Fun. nutzen 56) Oorkheimer ra theolo-
gische Gesinnung ın adäquat: Form dadurch er  en, indem
IMNa den weifel, die und die ın die Religion al
ein Moment ihrer  < Rettung inbeziıen (vgl. (2 2 5415 12 und:
ebd. , 145-152, hier 1527 den Einleitungen un Uurc dıe
Auswahl der x und Abbildunge: L1N meinen beiden Samme  n-
den "Erinnerungen DE - ehrstücke für Religionslehrer 1n
Selbstzeugnissen VO Zeitgenosse  ” n und "Adam,
Ekva & C5ö  A 1Ll1em iblische Gesc (nıcht nur) er den
Religionsunterricht”" (Düsse  Oorf ist versucht, diesen

für religionspädagogische eflexionen nutzen. VL
in 1ıl1esem usammenhang die VO nttäuschung und itterkeit b_
stımmte lLiterarische "Beschwörung” 1N: W, Hildesheimer, Tynset,
Frankfur (1965) 1980, 136f£ff,.
107 Vgl. D Exeler, ReligiÖöse Erziıehung al D Mensch-
werdung, in e/Becker Hg)‚ Chancen un Grenzen relig1iÖö-
S Erziehun (sSs.O AÄAnm, 51ı  30“ w hier
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108kaum mehr als das "Vorfeld einer laubenskatechese" sSeın,.
dieser estimmung und unter erücksichtigung der genannten

ategorien W1L1rd ıhm VO em zukommen :
institutionelle Momente des ubens weniger ar gewich-
ten un: diesbezügliche lockaden Seiner Schüler en un ehr-

109Lich abbauen helfen:
Frragen un we al Ausdi:uck der religiösen Dimensiıon des
Menschen un al x  ehnsuch nach dem Ganz Anderen ndıf-
ferenz und gesellschaftlichen Positivismus und L1N Korrespondenz
mı e1i1ner “"neuen Religiosität”" restituieren un un AU:

den Ur-kunden christlichen aubens al deren anthropologische
Potenz zu identifizieren un weiterführend reflektieren  n
den ”status quo" seiner Schüler mı dem theologischen Mehr der

Offenbarung provokatıv konfrontieren un! 331e einem and-
fassen 1m Glauben al eıinem Modell qualifizierter Erfahrung
isponieren.

Theodor Eggers, 15585, SsSsisten
Oststr.  93
4530 benbüren

108 Vgl. die diesbezüglichen Hinweise unter Anm.
109 Vgl. Kaufmann M o) Anm. 237} 174-187.


